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Erſcheint täglich
ſit Annahme der Tage nach ben Ssun

nud Felertagen) früh 7 Uhr.
Telephonan ſchluß Nr. 8. andwirthſch

RNegelmäßige Beilagen:
AAnſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

aftliche und Handels-Reilage.

Sonnabend den 5. April.

erſeburger

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bel Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1902.

Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs

Fchauplatz berichtet Kitchener am Mittwoch aus
Pretoria von einem am 31. v. M. bei Boſchmanskop
ſtattgehabten lebhaften Gefecht. Eine vom
Oberſten Lawley abgeſandte Abtheilung der 2.
Garde Dragoner habe nun am Dienſtag bei Tagee
anbruch den Feind „überraſcht“, ſei aber von dieſem
nach erhaltener Unterſtützung zum Rückzug auf das
Hauptcorps gezwungen worden. Von dvieſem ſeien
dann die Buren zurückgeworfen worden. Von den
Engländern ſeien 4 Offiziere verwundet und 6 Ge
fangene gemacht worden. Ueber die Vor
gänge bei der Erſchießung von Buren
gefangenen durch auſtraliſche Offiziere
veröffentlicht das Londoner Blatt „Morning Leader“
einen ausführlichen Bericht. Der Bericht ftützt ſich
auf Einzelheiten, die von einem Soldaten geliefert
ſeien, welcher den Vorgängen als Augenzeuge beige
wohnt habe. Er beſchreibt die Grauſamkeit,
mit welcher zwei von dieſen Offizieren ſich gegenüber
den Eingeborenen und ihren eigenen Leuten während
ihres Aufenthalts im wilden Buſchfeld betrugen, und
ſchließlich die Gefangennahme von zehn unbe
waffneten Buren, die ſich nach Pietersburg begaben,
um ſich zu ergeben. Es habe geheißen, daß die
Buren 20000 Pfund Sterling bei ſich gehabt
häiten, wodurch wahrſcheinlich die Habßgier
des Leutnants Hancock erregt worden ſei.
Darauf habe dieſer ein Scheinkriegsgericht
abgehalten und befohlen, die Buren zu erſchießen.
Eine Schwadron habe ſich geweigert, den Befehl zu
vollziehen, worauf er die zehn Buren durch Leute
einer anderen Schwadron habe erſchießen laſſen.
Später habe Hancock erfahren, daß ein deutſcher
Miſſionar um die Sache wußte, ſei nach deſſen
Zelt gegangen und habe ihn todtgeſchoſſen. Wie
bekannt, iſt Leutnant Hancock ſowie Leutnant
Morant ſpäter auf kriegsgerichtliches Urtheil er
ſchoſſen worden, während zehn andere Angehörige
jenes Truppentheils zu lebenlänglichem Zucht
haus verurtheilt wurden. Eine feine Geſellſchaft,
dieſe Buſchklepper aus Auſtralien! Die Unter
ſuchung gegen die Mörderbande fand nach dem „B.
T.“ auf Grund eines Antrages des deutſchen
Konſuls in Pretoria ſtatt, welcher eine offizielle
Klage einge eicht hatte. Eingeborene, welche die
Angelegenheit kannten, theilten ſie dem deutſchen
Konſul mit, der dann energiſch vorging. „Daily
Mail“ beſtätigt die Darſtellung des „Morning
Leader“ und verſichert, daß wenigſtens 50 pCt. der
ſogenannten auftraliſchen Compagnien aus den
ſchlimmſten Elementen der Grubenarbeiter von
Kimberley zuſammengeſetzt find.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Oeſterreich iſt die
Einberufung der Delegationen für den. 6. Mai
in Ausſicht genommen. Der gemeinſame Voranſchlag
für 1903 iſt feſtgeſtellt. Am Donnerstag kamen
der öſterreichiſche und ungariſche Miniſter
präſident überein, an die Parlamente das Erſuchen
zu ſtellen, die Quotendeputgtionen zu entſenden, welche
Ende April zur Berathung zuſammentreten dürften,
Nachmittags fand in ver Hofburg unter dem Vorſitz
des Kaiſers eine gemeinſame Miniſtercon
ferenz ſtatt; an dieſer nahmen theil die gemein
ſamen Miniſter Graf Goluchowski, Baron Kallay
und von Krieghammer, ferner die Miniſterpräſtdenten
v. Szell und v. Körber, die Finanzminiſter v. Lukacs

Für das laufende Quartal werden noch

Lord

und Böhm v. Bawerk und der Marinekommandant
v. Spaun. Den Gegenſtand der Berathung bildete
die endgiltige Feſtſtellung der den Delegationen zu
unterbreitenden gemeinſamen Vorlagen. Wie die
„N. Fr. Preſſe“ meldet, iſt in den gemeinſamen
Miniſterberathungen beſchloſſen worden, die Ein
führung neuer Feldgeſchütze auf 1904 eventuell
1905 zurückzuſtellen, dagegen die Herſtellung
neuer Gebirgsgeſchütze und Feldhaubitzen bereits 1903
in Angriff zu nehmen. Jn Fiume dauerte am
Mittwoch der Ausſtand der Hafenarbeiter und
der Heizer der ungariſchen Schifffahrtsgeſellſchaft
„Adria“ noch fort; es ſind nur geringe Ruheſtörungen
vorgekommen; die Fenſter einer Reisfabrik ſowie
Straßenlaternen wurden eingeſchlagen; die Polizei
trieb die Aue ſtändigen auseinander.

England. Ueber das Teſtament Cecil
Rhodes' wird der „Münch. Allg. Ztg.“ Folgendes
berichtet. Cecil Rhodes hat ſein ganzes Vermögen,
das auf 12 bis 15 Millionen Pfund Sterling, alſo
auf 240 bis 300 Millionen Mk. geſchätzt wird, dem
britiſchen Reiche hinterlaſſen, und zwar mit der
Beſtimmung, daß die Mittel zur Heranbildung
der Jugend im Geiſte der Jmperialpolitik
zu verwenden find. Es ſollen in allen Theilen des
britiſchen Weltreiches Jnſtitute und Hochſchulen er
richtet werden, welche durch Hebung des intellekten
Niveaus der angelſächfiſchen Raſſe den Jmperialis
mus fördern und ſeine konſtquente Durchführung
ſicherſtellen. Zu Teſtamentsvol reckern ſind ernannt

Mr. Hawskley und Mr. Michel. Die Lords Roſe
bery und Grey find als Staatsmänner und Parla
mentarier bekannt. Mr. Beit iſt Rhodes' getreuer
Geſchäfts- und Geſinnungsgenoſſe geweſen. Dr.
Jameſon hatte fich, wie ſein berüchtigter raid, ſein
friedensbrecheriſcher Einfall in Transvagl bewies,
ganz in den Dienſt der Afrikapolitik Cecil Rhodes
geſtellt, Hawéekley, deſſen Name gelegentlich der
commiſſariſchen Unterſuchung der Vorgeſchichte des
JameſonRaid ſo viel genannt wurde, iſt der Advokat
ver Chartered Company, und Michel endlich iſt
Director der Südafrikaniſchen Bank, bei der Rhodes
einen großen Theil ſeines Baarvermögens plazirt
hatte.

Serbien. König Alexander unierhandelt
ſeit einigen Tagen mit Nikola Paſchitſch wegen
Bildung eines aus ſechs Radikalen und drei ehe
maligen Fortſchrittlern beſtehenden Cabinets, das
unmittelbar nach Schluß der Skupſchtinatagung,
alſo Mitte April, ſein Amt antreten ſoll. Die
im Auslande weilenden früheren ſerbi-
ſchen Miniſter, darunter der ehemalige Miniſter
präſtdent Wladan Georgiewitſch, wurden aufgefordert,
ſofort nach Serbien zuzückzukehren, da ihnen ſonſt
ihre Penſtonen entzogen würden. Wie Belgrader
Blätter melden, wurde die Anszahlung der Penſtons
bezüge des früheren, jetzt in Wien lebenden Miniſter
präſidenten Dr. Wladan Georgewitſch bereits einge
ſtellt, da er bisher nicht, wie dies das Penſionsſtatut
erfordert, um Erlaubniß einkam, im Auslande wohnen

zu dürfen. Ein Albaneſeneinfall in Ser
bien wird mehreren Blättern gemeldet. Der
Albaneſenführer Jſſa Boljetinac iſt danach in Mitro
vitza in Altſerbien aufgetaucht und mit 900 alba
neſtſchen Aufftändiſchen in Novibazar eingerückt, wo
er die Bevölkerung in Schrecken hält und mit großem
Gemttzel droht. Boljettnac war auch der Urheber des
Gemetzels in Kolaſchin im vergangenen Jahre.

China. Die deutſche Chinapolitik ſcheint
das Mißtrauen der Vereinigten Staaten
erregt zu haben. Die „Times“ meldet aus Waſhing
ton vom 2. April: Jn Beantwortung von Anfragen
der amerikaniſchen Regierung wurden über vie
deutſche Poſition in Schantung befriedigende Er
klärungen gegeben. Es ſei richtig, daß Deutſchland
erhebliche induſtrielle Conzeſſtonen bewilligt worden
ſeien. Doch werde mitgetheilt, daß dieſelben nicht
exkluſiv ſein und kein deutſches Monopol
ſchaffen. Das Feld bleibe für den Wettbewerb der

übrigen Nationen offen.

Roſebery, Lore Stry, Mk Brit, Dre Jamefen,

Jn gleichem Sinne hat
fich bekanntlich Graf Bülow bereits im Reichstag.
geäußert.

Südamerika. Der Beſchluß Argentiniens,
zwei neue Kriegeſchiffe für zwei Millionen
Pfund Sterling anzukaufen, ſteht nach einer Times
Meldung in Uebereinſtimmung mit der Politik der
Regierung, die Ueberlegenheit zur See über Chile
aufrecht zu erhalten. Jtalieniſchen Werften wird
der Bau der neuen Schiffe übertragen werden. Die
Koſten, mit Ausnahme der für die Bewaffnung, ver
theilen ſich auf zwei Jahre und ſollen aus den all
gemeinen Einkünften gedeckt werden, ohne daß zu
einer auswärtigen Anleihe geſchritten werden ſoll.
Der chileniſche Congreß wird nach der „Times“
am 7. April zu einer außerordentlichen Tagung zu
ſammentreten. Die Anträge der Regierung, welche
dem Congreß unterbreitet werden ſollen, betreffen den
Umbau der Mole von Valparaiſo, den Verkauf der
Kreuzer „Pinto“ und „Errazuriz“ und den Bau der
transandiniſchen Bahn.

Deutſchland.
Berlin, 4. April. Der Kaiſer nahm am

Mittwoch die Meldung des Prinzen Johann Georg
von Sachſen entgegen. Zur Frühſtückstafel waren
geladen Prinz Johann Georg von Sachſen, der
ſächſiſche Geſchäftsträger von Stieglitz, Oberſtlentnant
von Stangen, Kommandeur des 2. GardeUlanen
MWegiments, niederländiſchen Miniſter von Kuyper,
Duüc, d'Urſel und Leutnant von Csmarch. Nach
mittags unternahmen die Majeſtäten mit den Prinzen
Söhnen einen Ausritt. Abends ſpeiſte der Kaiſer
bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
Frhrn. v. Richihofen. Donnerstag Morgen
promenirten beide Majeſtäten mit dem Kronprinzen
im Thiergarten. Später hörte der Kaiſer im König
lichen Schloß die Vorträge des Kriegsminiſters, des
Chefs des Generalſtabes und des Chefs des Militär
cabinets. r

(Der Großherzog von Oldenburg,)
welcher an Bord der Yacht „Lehnfahn“ mit ſeiner
Gemahlin und Tochter am Mittwoch in Konſtan
tinopel eingetroffen iſt, hatte eine ſehr ſtürmiſche
Fahrt durch die Dardanellen. Die acht hat dreißig
Stunden zur Zurücklegung des Weges gebraucht, den
ſie eigentlich in elf Stunden hätte paſſiren müſſen.
Gleichwohl iſt die Fahrt gut verlaufen. Geſtern nach
mittag ſand feierliche Audienz beim Sultan ſtatt,
am Abend gab der deutſche Botſchafter ein Diner.

(Der holländiſche Miniſterpräſident
in Berlin.) Der holländiſche Miniſterpräſtdent
Dr. Kuyper, deſſen Name in der Burenſache durch
alle Welt gegangen iſt, benutzt ſeinen Aufenthalt in
Berlin zum Studium von Bildungsanſtalten. Am
Donnerstag machte der Miniſterpräſtdent der tech
niſchen Hochſchule einen anderthalbſtündigen
Beſuch. Zum Empfange waren der Miniſterial
dezernent für techniſche Angelegenheiten Geheime
Oberregierungsrath Dr. Naumann und der Rector
magnificus Prof. Bubendey anweſend. Es wurden
im Weſentlichen das electrotechniſche, das chemiſche
und das phyſikaliſche Laboratorium eingehend beſichtigt.

Die Führung übernahm Geh. Rath Dr. Slaby.
Der Gaſt nahm von den techniſchen Einrichtungen
mit Jntereſſe Kenntniß und ging namentlich auf die
Art der Ausbildung, ſowie der Controle der Studiren
den ein. Wie die „Corr. für Kunſt und Wiſſ.“
erfährt, wird fich der niederländiſche Premierminiſter
morgen nach Dresden begeben, um auch dort
gleichartige höhers Anſtalten zu beſuchen.

(Ueber die Unterredung Kaiſer
Wilhelms mit Cecil Rhodes die am 10.
März 1899 tn Berlin ſtattgefunden hat, veröffentlicht
der Verliner Correſpondent des Londoner „Daily
Telegraph“ eine Reihe von Mittheilungen, die er,
wie er behauptet, nicht früher habe bekannt geben
können, da er durch ein Verſprechen Cecil Rhodes
gegenüber zum Stillſchweigen verurtheilt geweſen ſei.



Nach dem Tode von Rhodes iſt nun allerdings auch
eine Controlle über die Zuverläſſigkeit
der Angaben des Berichterſtatters ausge
ſchloſſen. Wie der Correſpondent des „Daily
Telegr.“ berichtet, hätte Kaiſer Wilhelm in jener
Unterredung auch Bezug genommen auf ſein Tele
gramm vom 3. Januar 1896 an den Präſi
denten Krüger, worin er nach dem Einfall
Jameſons dem Präſidenten ſeinen aufrichtigſten
Glückwunſch ausſprach, „daß es Jhnen, ohne an die
Hilfe der befreundeten Mächte zu appelliren, mit
Jhrem Volke gelungen iſt, in eigener Thatkraft
egenüber den bewaffneten Scharen, welche alsFalcdenoſtsrer in Jhr Land eingezogen find, den

Frieden wieder herzuſtellen und die Unabhängigkeit
des Landes gegen Angriffe von Außen zu wahren,“
Mit Bezug auf dieſes Telegramm hätte Kaifer
Wilhelm nach dem Correſpondenten des „Daily
Telegraph“ zu Cecil Rhodes geſagt: Jch habe
vor drei Jahren einen Fehler gemacht.
Aber wir alle können Fehler machen, und wir haben
es gethan.“ Als charakteriſtiſch für den Eindruck,
den der für Jmperialismus ſchwärmende Cecil Rhodes
in der Unterredung auf den Kaiſer gemacht habe,
führt der Correſpondent des „Daily Trkegraph“
folgende Aeußerung Kaiſer Wilhelms an „Warum
habe ich nicht folch einen Miniſter?“
Der Leiter der auswärtigen Politik war vamals
bekanntlich als Staatsſecretär des Auswärtigen der
gegenwärtige Reichskanzler Graf Bülow.

(Poſadowsekys Reiſe nach Süd
deutſchland.) Welchen Zweck Graf Poſa
dowsky bei ſeiner Reiſe verfolgt, darüber orakeln
noch fortgeſetzt die Blätter. Auch die „Köln. Zig.“
widerſpricht in einem anſcheinend ofſiziöſen Artikel
der Annahme, als ob die Regierung in ver Zolltarif
commiſſton zu Zugeſtändniſſen an die Agrarier bereit
ſei unter Verleugnung der früheren Erklärung über
das, was „unannehmbar“ ſei. Zugleich wird erklärt,
daß, wenn die Zolltarifvorlage im Reichstag ſcheitern

te, daraus noch in keiner Weiſe folge, daß nun
die Regierungen ſofort Verhandlungen mit dem

kande zum Abſchluß neuer Handelsverträge auf
en würde, ohne die Waffe eines neuen Zolltarifs

zu beſitzen. Vor allen Dingen werde voch zunächſt
der Ausfall der nächftjährigen Reichstagswahlen ab
gewartet werden müſſen, ehe in dieſer Hinſicht über
haupt eine Entſcheidung getroffen werden könne.
Die letztere Ausführung iſt ſo wenig zutreffend, daß
wir ihr kaum einen ofſiziöſen Charakter zuſprechen
möchten. Nach der „Nationallib. Corr.“
glaube man in Bundesrathekreiſen, daß bei den Ver
handlungen des Grafen Poſadoweky mit den
größeren Einzelſtaaten die Stellung der letzteren zus
Hem Toleranzantrg des Centrums und zu
dem Beſchluſſe des Reichstages wegen Aufhebung
des s 2 des Jeſuitengeſetzes einegewiſſe Rolle
ſpielen dürfte. Jn München hat am Donners
tag eine Staatsrathſttzung ſtattgefunden nach vorher
gehenden Vorträgen beim Prinzregenten. Die
Münchener „Allg. Ztg.“ ſchreibt: es ſeien
zwiſchen dem G. afen Poſadowsky und den bayeriſchen
Miniſtern eine Reihe wirthſchafts und zollpolitiſcher
Fragen zur Behandlung gelangt, wobei ſich erfreuliche
völlige Uebereinſtimmung ergeben hat.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Ohne hohe Zölle können ſelbſt die Groß
bauern auskommen das ergiebt ſich ſogar aus
einem agrariſchen Blatte, der in Varel erſcheiner den
„Küſtenztg.“. Dieſe ſchreibt nämlich in einer Not
aus Dornum u. a. „In früheren Jahrzehnten pflegte
der verſtorbene Fürſt (Münſter) alljährlich eine Zeit
lang auf ſeinem hieſigen Schloſſe zu reſidiren.
Die Ungunſt der Verhältniſſe hätte den Verblichenen
faſt gezwungen, ſich ſeiner hieſtgen Beſitzungen zu
entäußern. Aber eine ſorgſame Vermögens
verwaltung hat im Laufe der Jahre die Schäden
zu beſeitigen vermocht, und jetzt ſteht der fürſtliche
Beſtg geſichert da.“ Dazu bemerkt der „Gemein
nützige“; Das ſteht in einem Blatte zu leſen, welches
tagtäglich nach den höchſten Zöllen ſchreit und nur
von dieſen eine Rettung der Landwirthſchaft erwartet.
Aber Fürſt Münſter hat die Schäden zu beſeitigen
vermocht in einer Zeit, die laut den Lehren der
Agrarier die Landwirthſchaft an den Rand des Ruins
gebracht hat. Jn ſolchen Zeiten iſt ſogar ver furſt
liche Beſttz geſichert worden. Wodurch? Nicht durch
Zölle oder Staatshilfe, ſondern laut bezeichnetem
Blatt durch eine ſorgſame Vermögensverwaltung.

Parlamentariſches.
Dem dahingeſchiedenen Abgeordneten Dr. Lieber

widmet die Centrumsfraction des Deutſchen
Reichstages und des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes
eigen Nachruf, der von den Fractionsvorſitzenden
Grafen v. Hompeſch und Abgeordneten Fritzen unter
zeichnet iſt und in dem es u. a. heißt:

„Was er, hervorragend durch hohe ſtaatsm
Begabung und umfaſſendes Wiſſen, durch unerſchü
Ueberzeugungstreue und mächtige Gewalt des beredS iWortes, durch treue Liebe zur Kirche und nie verſagende

Freundſchaft, in unermüdeter Thätigkeit während mehr denn
30 Jahren bis in die Zeiten ſchwerer Krankheit für die
Kirche und das deutſche Vaterland gewirkt hat, lebt in
der Erinnerung der Zeitgenoſſen und wird von der Ge
ſchichte den künftigen Geſchlechtern bewahrt werden. Jn
ihm verliert das katholiſche Volk im Deutſchen Reiche
einen treubewährten Führer, deſſen Reden es ſo oftmals
gelauſcht hat, verlieren die Mitglieder der Centrums
fraktionen des Deutſchen Reichstages und des Preußiſchen
Abgeordnetenhauſes einen Vorkämpfer in der politiſchen
und parlamentariſchen Vertretung für Wahrheit, Freihett
und Recht.“

Ueber das langſame, aber ſichere Verſchwinden
des „Renommirbauern“ der bayriſchen
Agrarier, des Landtagsabgeordneten Lutz, von der
politiſchen Schaubühne, theilt die „Münch. Poſt“ mit:

Seit geraumer Zeit fiel es in Landtagskreiſen auf, daß
der konſervativbauernbündleriſche Herr Lutz ein ſtiller Mann
geworden war. Er liebte es auch früher ſchon, meiſtens
nur um die Zeit der Diätenauszahlung zu erſcheinen, allein
er blieb dann noch ein paar Tage da, machte die Miniſterien
unſicher und verübte in der Kammer einiges agrariſches
Geſchrek. Jn dieſer Seſſion aber war er ganz ſtill, kam,
pünktlich nur am Letzten des Monats und verſchwand
pürktllch am Erſten. Dann kam die Nachricht, Herr Latz,
der große Jadenfeind, habe mit Hilfe geſchäftskundiger
Söhne Jsraels ſeine Beſitzungen verſilbert. Das war für
die Eingeweihten kein Wunder, denn Herr Lutz blieb ein
guter Kunde der Juden trotz ſeiner antiſemitiſchen Agi
tation in der Kammer. Als überzeugungstreuer Mann
deckte er ſeinen Bedarf bek Tietz auch zur Zeit, in der er
im Kammerplenum gegen die Judenbaza e wetterte und
unterhielt auch ſehr freundſchaftliche Beziehungen mit
moſatſchen Ochſen und Getreidehändlern, während er gegen
den verderblichen jüdiſchen Zwiſcher el loszog. Jn den
letzten Tagen wurde Herr Lutz „ſehr krank“. Die

e dieſer Krankheit und der konſervativen Verſtimmung
n entdeckt zu ſein.

dieſe Urſache weiß
ztg.“ zu berichten:

Die mittelfränkiſche Kreisdarlehnskaſſe,ſchloß,
wie man erſt jetzt erfährt, das Rechnungsjahr 1900 mit
einem Defizit von 200000 Mark ab. Bei einem ſolch
traurigen Ergebniß das wohl auf die Verwaltung zurück
fällt, iſt es kein Wander, daß ein Schüttelfroſt die Mit
glieder der Darlehnsvereine ergriffen hat, wozu der Bank
krach in Ansbach und der in Feuchtwangen ſein gut Theil

iſſen beiträgt. Herr Abgeordneter Lutz
u Abſchied als Mitglied der Verwaltung
verließ das Schff. Das Steuerruder iſt
de, dem Abgeordneten Hilpert, anvertraut,

raver Mann iſt, aber auch noch nicht klaren
Tiſch gemacht hat. Uebrigens wären nach unſerer Meinung
Regierung und Gerichte verpflichtet, Aufklärung zu verlangen
und dieſe dem beunruhigten Publikum zu geben. Heraus
mit der Katze aus dem Sock!

W

die „N. Bayr. Landes

der gewiß

er

Boltswirthſchaftliches.
Reichsbankgiroverkehr. Der Miniſter

des Jnnern hat angeordnet, daß, nachdem die an
Reichsbankplätzen befindlichen Spezialkaſſen der Ver
waltung des en an den Reichsbankgiroverkehr
angeſchloſſen ſtnv,
Poſtverwaltung heſtehenden Einrichtung, wonach an
Reichsbankplätzen die Begleichung ein und ausgehender
Poſtanweiſungsbeträge im Wege der Giroüberweiſung
erfolgen kann, möglichſt ausgedehnten Gebrauch machen
ſollen. Die Regierungspräſtdenten ſollen ferner darauf
hinwirken, daß auch die an Bankplätzen befindlichen,
ihrer Aufſicht unterſtehenden Kaſſen der Communal
behörden ſich der vorbezeichneten Einrichtung möglichſt
bedienen.

Dis zünftleriſchen Declamationen über den an
geblichen rapiden Rückgang des Handwerks ent
behren, wie eine neuere ſtatiſtiſche Unterſuchung von
Profeſſor Neumann und Dr. Thieſſen Beiträge zur
Geſchichte der Bevölkerung in Deutſchland) zeigt,
jeglicher Begründung. Nach den Berechnungen dieſer
ſtatiſtiſchen Ueberſicht über eine Reihe von verwandten
Handwerksbetrieben gab es dieſer Handwerker in
Preußens alten Provinzen 1849 insgeſammt 660006,
und ihnen ſind für das Jahr 1895 1515068 Er
werbsthätige gegenüberzuſtellen. Jhre Zahl iſt alſo
weder abſolut zurückgegangen, noch im Ver
hältniß zur Bevölkerung, denn 1849 kamen 405,
1895 ſogar 583 dieſer Handwerker auf je 10 000
Einwohner. Und dieſes Reſultat, daß die Zahl der
Erwerbsthätigen auf einem 1849 noch faſt aue
ſchließlich vom Handwerk beherrſchten, dieſem aber
auch großentheils verbliebenen Wirthſchaftsgebiete
weder abſolut noch relativ geſunken iſt, kann die ge
nannte Unterſuchung nicht nur für den Durchſchnitt
des Staates, ſondern mit einer kaum weſentlichen
Ausnahme auch für alle einzelnen Regierungsbezirke
feſtſtellen. Selbſt gegenüber der erſten Hälfte des
19. Jahrhunderts iſt kein relativer Rückgang zu ver
zeichnen, da in Preußen 1822 von Handwerkern
ungefähr gleicher Gewerbe etwa 330 auf je 10000
Einwohner gezählt wurden. Ebenſowenig ſindet die
Behauptung, daß die Zahl der ſelbſtändigen Be
triebe in rapidem Abnehmen bezriffen ſei, in der
Statiſtik eine Beſtätigung. Die Unterſuchung der
oben erwähnten Statiſtik gelangt vielmehr zu dem
Ergebniß, „daß zwar die Zahl der Abhängigen
überall raſcher wuchs als die der Selbſtändigen,
letzters aber ebenfalls abſolut geſtiegen ift ſowohl im
Staate überhaupt, wie mit einer Ausnahme

in den einzelnen Bezirken, ja ſogar relativ, im Ver
hältniß zur Bevölkerungézahl, in den meiſten Bezirken

Fortſchritt oder Stagnation aufweiſt. Unter 27

irfe Kaſſen auch von der in der

Bezirken haben nur 11, hauptſächlich weſtliche, einen
relativen Rückgang in der Zahl der Selbſtändigen zu
verzeichnen, und auch dieſes Zurückbleiben hinter dem
Wachsthum einer ſtark ſteigenden Bevölkerung iſt zum
Theil nur ein ſcheinbares, ſchon deshalb, weil die im
Weſten ſehr verbreiteten metallverarbeitenden Gewerbe
außer Betracht bleiben mußten.“

Provinz und Umgegend.
t Köſen, 2. April. Auch die Rudelsburg

erhält jetzt Hochdruckwaſſerleitung. Das
Project iſt von Herrn Otto RödigerJena ausgearbeitet
worden und ihm ſowie dem Maurermeiſter Herrn
ReichenbachKöſen und Jnſtallateur Herrn Hübſcher
Jena iſt auch die Ausführung in Auftrag gegeben.
Die Arbeiten werden ſofort in Angriff genommen,
da die Geſammtanlage bis zum 1. Mai betriebsfähig
fertigzuſtellen iſt,

4 Staßfurt, 1 April. Zwiſchen zwei jungen
Leuten entſtand geſtern Abend auf der Schloßſtraße
eine Zänkerei, in deren Verlauf der eine einen Re
volver zog und einen Schuß auf ſeinen Gegner
abfeuerte. ieſer wurde glücklicherweiſe nicht ge
troffen. Einem ſchnell zur Stelle geweſenen Polizei
beamten gelang es, dem Revolverhelden die Waffe
abzunehmen, wodurch vielleicht weiteres Unheil ver
hütet worden ſein dürfte.

Mühlhauſen i. Thür., 2, April. Geſtern
gegen Abend wurde im hieſtgen Stadtwalde der
Bäcker Weiß aus dem benachbarten Dorfe Oberdorla,
der ſtch zum Verkauf ſtehendes Wellholz beſehen
hatte, von einem unbekannten 25 Jahre alten Manne
überfallen, durch einen Revolverſchuß an der
rechten Schläfenſeite verletzt und r geringen
Baarſchaft beraubt. Der Thäter entfloh. Der Ver
letzie vermochte ſich noch nach ſei Wohnorte zu
ſchleppen und den Vorfall zur Anzeige zu bringen.
Dem Thäter iſt man auf der Spur.

r Göttingen, 1. April. Geſtern Abend gegen
9 Uhr wurden die Bewohner der düſteren Straße
durch gellende Hülferufe aufgeſchreckt. Sie eilten
aus ihren Häuſern und ſahen, daß an der im zweiten
Stockwerke des einen Hauſes belegenen Wohnung
des Arbeiters K. eins Frau, nach außen hängend,
ſtch an den Fenſterrahmen anklammerte und verzweifelt

um Hülfe ſchrie Es ſtellte ſich heraus, daß der
Arbeiter die Abſicht halte, ſeine Frau aus dem
Fenſter zu ſtürzen, wogegen ſie ſich mit aller
Kraft zu wehren ſuchte. Man befürchtete einen Ab
ſturz, und ſofort wurden Betten herbeigeholt und
unter dem Fenſter aufgeſchichtet, doch gelang es der
armen Frau, ſich ſo lange feſtzuhalten, bis einige
beherzte Männer in das Haus eindrangen und den
Mann überwältigten, der ſofort zur Polizeiwache
abgeführt wurde. Die Frau konnte nur mit großen
Schwierigkeiten aus ihrer gefährlichen Lage befreit
werden, da ſie in einen ſtarrkrampfartigen Zuſtand
verfallen war.

Vom Eichsfelde, 2. April. Zu ſchweren
Ausſchreitungen kam es geſtern im Dorfe
Lengenfeld u. St. Nahezu der ganze große Ort
ſoll betheiligt ſein. Der vort weilende Gendarm,
ſowie der von der Volksmenge bedrohte Gemeinde
einnehmer Schade erbaten telegraphiſche Hilfe. Zwei
Gandarmen ſind ſofort nach L. abgereiſt, der Ober
wachtmeiſter in Heiligenſtadt folgt morgen früh nach.
Wegen Vorkommniſſen, die ſehr delikater Natur ſind
und ſich, bevor behördlicherſeits nichts Sicheres feſt
geſtellt iſt, öffentlich nicht definiren laſſen, ſpaltete
ſtch das Dorf bereits vor Wochen in zwei Parteien,
von denen die eine für, die andere gegen den Orts
pfarrer Stellung nahm. Der Pfarrer wurde nach
Biſchofferode verſetzt. Heute erfolgte deſſen Abreiſe
und hierbei brachen die Tumulte los. Dieſe ſollen
einen großen Umfang und einen ſehr bedrohlichen
Charakter angenommen haben.

Leipzig, 2. April. Wegen unglücklicher
Liebes ſchoß ſtch geſtern Abend auf dem Treppenflur
eines Hauſes der Sidonienſtraße eine 22 jährige
Näherin aus der Turnerſtraße eine Kugel in die
Bruſt. Sie wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht.
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Reclametheil.
Gegen Schunpfen: Forman AetherWatte, Doſe 30 Pf.

r Weidemann's gulligg
ſeit 1883 nach Weidemann's
eigenem Verfahren präparirt.
Vorräthig in Apotheken und Dro
gerien, die durch Schaufenſter Plakate

erkenntlich; man beachte unbedingt
beim Einkauf des Thee's die

nebenſtehende Schutzmarke und die
auf den Plakaten abgebildete Original
packung, da Weidemann's Packung,

e Schutzmarke, Litteratur e. 2e. nach
geahmt werden. Vor werthloſen Nachahmungen des
patentamtlich geſchützten Wekdemann“s ruſſiſchen
Kuöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo
nicht erhältlich, direct von E. Weidemann in Lieben-
burg am Harz.
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sten Hleiderstoffe

Blonſenſtoffe, Seidenſtoffe, Waſchſtoffe
empfiehlt in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

Otto Dobkowitz, Merseburg,

Kaufmänniſche
Fortbildungeſchule.

er neue Curſus beginnt
Mittwoch den 9. April er.

Anmeldungen nehmen entgegen
Keller, Lehrer.
Grempler, Lehrer.

Kranken und Sterbekaſſe
J e„Anguſta“.

Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuſühren, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpa t wird. Die Reſtanten macheg wir gleich
zeitig auf 3 des Statuns aufmerkſam.

Der Vorstamdl.
Freie turn, Vereinigung.

Sonntag den 6 Aprl
Wandexung über die Leipziger

Schlachtfelder.
Abfahrt 6 Uhr früh, nicht erſt 91/2 Uhr.

Der Vorſtand.
Allgemeine Kranken und

Sterbekaſſe der Metallarbeiter
(Sitz Hamburg).

Die Empfangrahme der Beiträge findet
jeden Sonntag von 11—1 Uhr beim KaſſirerFr. Veit, Karlſtraße 9,
ſtatt. Der Bevollmächtigte.O. Mittag, Oelgrube Nr. 3.

Deutſcher Melallarbeiter

Verband.
Sonnabend den 5. April, abends /29 Uhr,

Mitglieder-Verſammluug
in der „Funkenburg“.

Tagesordnung.
Geſetzgebung und Rechtſprechung“. fRef.
Kollege Ebeling- Halle.

2) Bericht vom Gewerkſchaft kartell.
3). Rechnungslegung vom letzten Vergnügen. S
4). Verbande angelegenheiten.

Zahlreiche Betheiligung iſt dringend noth e
Die Ortsverwaltung.wendig.

Sonnabend den 5. d. M., abends 817 uhr,

GeneralVerſammlung
im „Caſiro“. Der Vorſtand.

Cafſéehauus
Meuschau.
Sonntag deu 6. April, von nachmittags

32 Uhr ab,

Ballmuſilk.

Mai c(20 Jahr) von auswärs, welches 2 Jahre ge
näht hat, ſucht 15. d. M. paſſ. Stellung

Werthe Off unter S on die Exp. d. Bl.
Wegen Krankhett meines jetzigen ſuche für

ſofort ein kräftiges, ordentliches

c

Albert Dietzold,
Spezialgeſchäft in Cigarren u. Tabak,

Boom Nr. I.
S Bringe mein großes Lager gut abgelagerter Ham

burger urd Bremer Fabrikate, vorzügliche
Qualttäten, angelegentlichſt in empfehlende Erinnerung

„Bremer Gewerbe“,
hochfeine milde 6 Pfg Cigarre.

Hamburger Vorbenlanden Spezialität

unſortirt, 10 Stück 55 Pfg,
für Qualitätsraucher ganz beſonders zu empfehlen.

dienstmädehen.
Frieda Wolfſt, Roßmarkt 6.

Geſchäfts
Das von mir am hieſtgen Vlatze Knkenplan Ar. 7 betriebene

Spezialgeſchäft für Chocolade und Zuckerwagren,

Kalao, Thees, Kaffee und Viscuits,

m Japan und Chinawagren

anderweitiger Unternehmungen halber
mit dem heukigen Tage durch Kauf an meinen Schwager Herrn
Gustav Kenner (us Halle übertragen. Für das mir in ſo
reichem Aaaße erwieſene Wohlwollen beſtens dankend, bikte ich, daſſelbe
auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt überkragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Brüäecirüch Lichtenfelct.
Anker Wezugnahme auf vorſtehende Anzeige beehre ich mich

ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bezeichneke Geſchäft vom heutigen
Tage an übernommen habe und unker der Firma

Friedrich Lichtenfeld
(Inh. Gustav Benner)

forkführe. s ſoll mein eifrigſtes Weſtreben ſein, den gulen Vuf,
welchen ſich das Geſchäft erworben hat, nach jeder Richtung hin zu
wahren durch Lieferung nur guker Waaren zu mäßigen Vreiſen.

ch bikke das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Verkrauen
mir gükigſt zu erhalten.

Aerſeburg, den 1. April 1902.
Hochachtungsvoll

Gustav Benmer,
Zugochsen

ſind bei mir zum Verkauf eingetroffen.

I. Mürmberger.

für 15. April oder 1. Mai geſucht

h Beiohnung

1 Scheuerfran
für Sonnabends wird geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Aeltere Mädchen von auswärts mit guten
Zeugn. für einzelne Leute, Hausmädchen auf
Rittergut, Mädchen und Knechte ſür hier und
aufs Land, fräft Hausburſche in gute Stellen
geſucht durch Frau Menrfette Lamgenm-
heim, Söllenvermitil., Preußerſtr. 14.

Ein Lauſjunge
von 14—15 Jahren wird geſucht von

O. Gtörlimge.

Zwei Frauen
zur Gartenarbeit fofort geſucht.

P. Krause, Clobigkauer Str. 26.
Mehrere ſtarke Fuhrwerke

auf längere Zeit geſucht.
Hüser Ofe., Oberburgſtr. 6.

Ein ſauseres, anſtändtges Mädchen wird

als Aufwartung
für den Vormittag geſucht Moltkeſte. 4, 1 Tr.

Ein ordentliches jüngeres

Dienſtmädchen
ber 1. Mai geſucht kl. Nitterſte. 6 I Tr.

Ein Dienſtmädchen
Brühl 4.

Am Mittwoch Abend iſt auf dem Wege
vom Schloßgartenſalon noch dem Bahnhof eine
Broche von weißzem Stein in goldener
Faffnug verloren gegangen. Abzugeben gegen

WMühlberg 1. 1 Tr.
Junge Foxterrier- Hündin

e entlaufen. Bltte gegen Belohnung abzugeben
Weiße Maner 16 a.

Eine kleine ſchwarze Hündin
entlaufen.

e Wiederbringer erhält Belohnung

Unteraltenburg 62 1 Et.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Frau

Minna Panniger auf meinen Namen
etwas zu borgen, da ich ſür ſie keine Zah
I lung leiſte. annigev,

Seitenbeutel 3.

treng reelle und billigſte Bezugsquelle! Jns als 160 000 Fam en im Gebrauche!

Gänsefedern,
Gänſedaunen, Schwanenſedern, Schwanendaunen
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
Neuheit und beſte Reinigung garantirt! Gute,
preisw. Vettfedern p. Pfund für 0,80: 1.4 140.
Prima Halbdaunen 1,60; 1,80. Polarfedern-
halbweiß 2, weiß 2,50. Silberweiße Gänſe und
Schwanenfedern 3; 3,50; 4; 5. Echt chineſiſche
Ganzdaunnen 2,50; 8. Polardaunen 3; 4; 5
Jedes beliebige Quantum zollfrei gegen Nach

nahme Zurücknahme auf unſere oſten

Peoher Co. terte e 1674
z Proben n, Preisliſten, auch über Bett
stoſfe u, fortige Betten koſtenfrei. Angaben

d. Frels lagen für Federnproben erwünſcht!

Der unſerer heutigen Stadt Auflage
S keiliegende Proſpret der „Jluſtrirten Wochen-

e Zeitung“ (Verlag W Vodach K Bo., Berlin
Leip,ig) zeigt uns das überreiche Programm
dieſer ſo beliebten Zeitſchrift und verräth gleich
zeitig, daß ein prächtiger Humor die Redaction
bef der Auswahl der Blder und Erzählungen
leltet. Wir köynen allen unſern Leſern dieſes
hübſche billige Journal, welches wöchentlich nur
15 Pfennig koſtet, warm empfehlen. Es iſt
regelmäßig zu beziehen durch die Buchhandlung
von Fr. Poueh, Merſeburg.

Hierzu 1 Beilage.
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Provinz und Umgegend.

Halle, 3. April. Unſer Magiſtrat plant die
Reform der Kommunalſteuern. Dieſelbe
betrifft vornehmlich die Grundſteuer, die nicht mehr
vom Nutzungswerihe der Grundſtücke, ſondern nach
dem gemeinen Werthe derſelben erhoben werden ſoll.
Die Umſatzſteuer ſoll dahin geändert werden, daß
die unbebauten Grundſtücke (meiſt Speculationsob
jekte) zu einem höheren Prozentſatz als die bebauten
Grundſtücke herangezegen werden. Das Letztere
wurde den Anregungen der Bodenreformer entſprochen.
Die Luſtbarkeits ſteuer will man dahin ändern, daß
ſtatt der Gebühren für ganze und halbe Nächte eine
Billetſteuer (wie in Magdeburg und Elberfeld) ein
geführt wird. Größere Vereine würden hier ſchärfer
heranzuziehen ſein als wie die kleineren, es würde
dadurch eine gerechtere Belaſtung eintreten. Wo kein
Eintrittsgeld erhoben wird, ſoll die Steuer nach der
Größe des benutzten Locales bemeſſen werden.

t Halle, 3. April. Ein ſchrecklicher Vorgang
trug ſich vorgeſtern Abend gegen 7/, Uhr auf der
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier und Schlettau zu.
Die Wagen des nach Eisleben gehenden Zuges, be
ſonders die vierter Klaſſe, waren ſehr ſtark beſetzt, ſo
daß eine fürchterliche Enge und ebenſolche Luft
herrſchte. Einer der mitreiſenden Sachſengänger,
der nach Teutſchenthal fahren wollte, mag wohl nach
friſcher Luft verlangt und die Plattform betreten
haben. Kurz vor der Saalebrücke ſtürzte der Mann
ab und wurde überfahren, wobei ihm der Kopf
vom Rumpfe getrennt wurde.

4 Rudolſtadt, 2. April. Geſtern iſt die ver
wittwete Prinzeß Adolf zu Bentheim
Tecklenburg-Rheda, geb. Prinzeß Anna von
Reuß j. L., 80 Jahre alt, hier geſtorben.

4 Tuderſtadt, 2. April. Ein Defizit von
60 000 Mk. iſt bei unſerer Sparkaſſe durch An
legung auswärtiger, total verluſtig gegangener Staats
papiere entſtanden. Jn der Stadt herrſcht darüber
große Aufregung.

4 Deſſau, 2. April. Die Gebrüder Heene
mann gus Kleinkühnau, die an dem bekannten
großen Getreidediebſtahl auf dem dortigen Vorwerke
betheiligt waren, nach der That flüchteten und ſteck
brieflich verfolgt wurden, ſind nunmehr in London
verhaftet worden. Sie werden, ſobald vie
Formalitäten betreffs der Auslieferung erfüllt ſind,
in das hieſige Gerichtsgefängniß übergeführt werden.

4 Deſſau, 1. April. Der Deutſche Werk
meiſter- Verband (Sitz Düſſeldorf) hielt während
der Oſtertage eine außerordentliche Generalverſammlung
hier ab, in welcher die 41 000 Mitglieder des Ver
bandes durch 141 Delegirte vertreten waren. Jn
der Hauptſache wurden die Satzungen des Verbandes
und der Sterbekaſſe neu berathen, das geſammte
Unterſtützungsweſen einer Reform unterzogen und die
Errichtung einer Feuerverſicherung und einer
Penſtonskaſſe beſchloſſen. Außerdem wurde be
ſchloſſen, den Verband känftig in 14 Bezirke zu
theilen und die Vertreter auf den alljährlich ſtatt
findenden Generalverſammlungen auf 56 zu be
ſchränken. Die nächſte Generalverſammlung findet
1903 in Braunſchweig ſtatt.

4 Rudolſtadt, 2. April. Die engliſche
Empfindlichkeit muß geſchont werden.
Der Fabrikinſpektor fur das Furſtenthum Rudolſtadt
ſagt in ſeinem neueſten Jahresbericht, daß eine
Porzellanfabrik erhebliche Beſtellungen auf Geſchirre
erhalten hat, welche die Bildniſſe des engliſchen
Königsepaares tragen ſollen und wegen der Krönung
beſtellt ſind, aber das „Made in Germany“ nicht
aufweiſen dürfen.

t Halberſtadt, 3. April. Die Ausſperrung,
die über 500 Arbeiter des Baugewerbes von den
hieſtgen Meiſtern verhängt worden iſt, iſt heute
aufgehoben worden, da die Arbeitnehmer auf
Anrathen der Hamburger Gewerkſchaft ihre Forderungen
fallen ließen.

4 Kelbra, 3. April. Auf dem nahen Kyff-
häuſer ſind jetzt ägyptiſche Eſel ſtationirt
worden, welche den Beſuchern des Kyffhäuſer Denkmals
als Reitthiere dienen ſollen.

4 Stendal, 2. April. Guſtav Nagel aus
Arendſee iſt hier eingetroffen. Er begab ſich in Be
gleitung eines Polizeiſergeanten nach der Staats
anwaltſchaft, um Schritte gegen ſeine Entmündigung
einzuleiten. Welchen Erfolg er hierbei gehabt, iſt
nicht bekannt. Ein längerer Aufenthalt in der Stadt
wurde dem Naturapoſtel, der barhäuptig und barfuß
in ſeiner luftigen Kleidung einherſchritt, nicht geſtattet.
Nagel wandte ſich daraufhin der Straße nach Oebis-
felde zu, von wo er nach Magdeburg zu vilgern
gedenkt, um ſich dem Herrn Regierungspräſidenten
vorzuſtellen.

Koburg, 2. April. Die geſchiedene
Großherzogin Viktoria Melitta von
Heſſen wird in unſerer Stadt dauernd Wohnfitz

ertheilt werden.

mit eigener Haushaltung nehmen. Es ſind bereits
Verhandlungen wegen Erwerbung des Schloſſes in
Ketſchendorf eingeleitet, deſſen Beſtger, Herr v. Meyer,
von hier nach Frankfurt a. M. zu verziehen gedenkt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. April 1902.

(Perſonalnotiz.) Der Regierungsaſſeſſor
v. Puttkamer zu Nauen iſt der Königlichen Re
gierung hierſelbſt überwieſen worden.

Eine beachtenswerthe Entſcheidung,
betreffend das preußiſche Vereinsgeſetz,
hat das Kammergericht kürzlich gefällt; es hat
dahin entſchieden, daß ein Verein nicht ver
pflichtet iſt, die Zuſammenſetzung des
neugewählten Vereinsvorſtandes der
Polizei mitzutheilen. Der Arbeiter Bade in
Friedrichsort war von der Polizeibehörde in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Deutſchen Werft
arbeiterverbandes, Abtheilung Friedrichsort, aufge
fordert worden, binnen drei Tagen den neugewählten
Vorſtand anzuzeigen. B. weigerte ſich deſſen, da er
fich nach S 2 des Vereinsgeſetzes hierzu nicht für
verpflichtet erachtete. Die Polizeibehörde veranlaßte
in Folge dieſer Weigerung den Erlaß eines Straf
befehls gegen Bade. Auf den von demſelben er
hobenen Einſpruch erkannte das Schöffengericht zu
Kiel auf Freiſprechung des Angeklagten, da eine ander
weite Zuſammenſetzung des Vorſtandes keine Aenderung
im Mitgliederbeſtande des Vereins darſtelle. Die von der
Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung wurde von der
zweiten Strafkammer des Landgerichts zu Kiel ver
worfen. Dabri beruhigte ſich die Staatsanwaltſchaft
nicht, ſondern rief das höchſte Gericht an. Der
Oberſtaatsanwalt beantragte Aufhebung des ange
fochtenen Urtheils und Zurückverweiſung der Sache
in die Vorinſtanz; denn, ſo führte er aus, vie
Polizei habe ein begreifliches Jntereſſe, über die Zu
ſammenſetzung des Vorſtandes unterrichtet zu ſein,
und es müſſe ihr deshalb die verlangte Auskunft

wies nach dem „vBerliner Tageblatt“ die ſtaats
anwaltliche Reviſion zurück und legte der Staatskaſſe
auch die Koſten der Vertheidigung auf. Nach S 2

Der Strafſenat des Kammergerichts
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des Vereinsgeſetzes beſtehe für den Vereinsvorſtand
nur die Pflicht, Statuten ſowie Mitgliederverzeichniß
einzureichen und darauf hezügliche Auskunft zu er
theilen. Wolle die Polizei die Zuſammen präſidenten Fuiſting in der „Deutſchen Juriſtengtg.“
ſetzung des Vorſtandes erfahren, ſo müſſe
fie ſich auf andere Weiſe Kenntniß davon
verſchaffen. Die Hilfe des Vorſtandes ſei hierzu
durch das Geſetz nicht erzwingbar.

I Der hieſtge Bürger- Geſangverein ver
anſtaltete am Donnerstag im „Tivoli“ die letzte
Abendunterhaltung dieſer Saiſon, die verhält
nißmäßig gut beſucht war. Das Conzertprogramm
war ſehr abwechſelungsreich und bot ſowohl dem
Chore wie den mitwirkenden Soliſten vielfache Ge
legenheit, ihr Können von den verſchiedenſten Seiten
zu zeigen. Der Abend begann mit dem Feſtmarſch
von Rüdiger und der beliebten Ouverture zur Op.
„Zampa“ von Herold, beide Piecen wurden von
unſerer Stadikapelle vortrefflich ausgeführt. Jn den
darauf folgenden Chorliedern der ſturmiſchen „März
nacht“ von Kreutzer, dem elegiſchen Chore „Jn ſtiller
Nacht“ von Schwalm, dem weihevollen „Geiſt des führungsanweiſung dazu berufenen Commiſſton und
Liedes“ von Speidel und dem humoriſtiſchen „Herza
kind“ von Heinz erwies der Verein von Neuem ſeine
Leiſtungsfähigkeit. Sorgfalt des Dirigenten und
Sangesfreudigkeit der Mitglieder erzielten ſehr er
freuliche Ergebniſſe. Sehr glücklich kamen die volks-
thümlich gehaltenen Lieder für gemiſchten Chor
„Gottes Segen“ von Wolf und „Es iſt kein Blüm-
lein noch ſo klein“ von Abt zum Vortrag Zart
und ſtimmungsvoll wurden die Tenorſoli das ſeelen
volle Lied „Lieber Schatz, ſei wieder gut mir“ von
Rob. Franz und mit ſcharfer Charakteriſtik das
„Frühlingslied“ von Eckert geſungen. Eine pikante
Mazurka für Violine von Wieniawski gab dem
Soliſten Gelegenheit, ſeine virtuoſe Technik zu docu
mentiren. Die letzten geſanglichen Darbietungen,
Baßſoli und Doppelquarteite für Männerſtimmen,
ſchloſſen den vocalen Theil aufs Beſte ab. Gefſtützt
durch die Klangkraft ſeines Organs brachte der
Soliſt Rob. Schumanns „Frühlingsfahrt“ und „Das
treueſte Liebchen“ von Wohlgemuth mit trefflichem
Vortrag und Größe des Ausdrucks zu Gehör, und
die Doppelquartette „Blau Blümlein“ von Dregert
und „Die Thräne“ von Witt gewährten durch ſorg
fältige Jntonation, ausgeglichene Tongebung und
dynamiſch fein nuancirten Vortrag einen hohen
Genuß. Nach einigen Orcheſternummern folgte als
Schlußnummer das Singſpiel „Förſters Töchterlein“,
vas, gut inſcenirt und in ſeinen einzelnen Partien
trefflich wiedergegeben, den günſtigſten Eindruck auf
die Hörer machte und dem muſikaliſchen Theile des

5. April 1902.
Abends den gefälligſten Abſchluß verlieh. Der ſich
anſchließende Ball fand erſt in den Morgenſtunden
ſein fröhliches Ende. Der Verein und ſein neuer
Dirigent, Herr Organiſt Löchelt, dürfen mit Freude
und Genugthuung auf dieſes die Saiſon abſchließende
Conzert zurückblicken.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon, An neuen Kunſtwerken find eingegangen
Gemälde von Eliſabeth v. d. Eicken Roſtock „An
der Dorfſtraß“ und „Meloneneſſer“ (Kopie nach
Murillo), vom Profeſſor Hallier „Teiche bei
Jlmenau“, von H. Behmer „Porträt einer Dame“,
von C. Merteno „Stillleben“, vom Profeſſor
Rettich „Motiv aus der Roſtocker Heide“, von
Eliſabeth Schmidt Roſtock „Jm Guſſow Atelier“,
von A. WanslebenDüſſeldorf „Frühlingsmorgen“,
von Bertha Froriep „Alter Mann“, ferner drei
Bleiſtift und Federzeichnungen von F. Göpfert
Weimar und eine Porträtbüſte vom Bildhauer
Juckoff.

Der Brandverſicherungsverein der
Prediger und Lehrer der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt hat nach dem vom Directorium
zu Gräfenhainichen erlaſſenen Cirkular zur Zeit
12232 Mitglieder, die ſich auf 7 Klaſſen folgender
maßen vertheilen: Kl. I 223, II 393, III 977, IV 2225,
V 4721, VI 1685, und VII 2008. Die volle
Verſicherungsſumme beträgt in Kl. J 303852/, Mk.
II 29037 Mk. III 25 351 Mk. IV 20872
Mk., V 14845 Mk., VI 8421 Mk., VII 4587
Mk., Jm Jahre 1901 find drei größere und 144
kleine Brände vorgekommen erſtere verurſachten einen
Schaden von 2917,10 Mk, letztere einen ſolchen
von 4588,95 Mk., Das Directorium bittet deshalb
dringend um größere Vorſicht, damit Zigarren und
Gardinenbrände und das Verſengen von Waäſche,
Betten und Kleidungsſtücken nach Möglichkeit ver
mieden werden. An Brand und Klaſſenſteuer haben
die Mitglieder diesmal zu entrichten Kl. J 2,41 Mk.
II 2,08 Mk. III 167 Mk., IV 1,42 Mk., V
1,09 Mk. VI 0,79 Mk. und 0,60 Mk. Für die
Zeit vom 1. Januar 1902 bis dahin 1008 iſt im
Dezember des vorigen Jahres eine neue Reviſtons
commiſſton gewählt. Sie beſteht aus den Paſtoren
Warnecke in Wartenburg a. Elbe und Wunderlich in
Radies, dem Rector Franke in Wittenberg, den
Lehrern Witt ebenda und Plehn in Bitterfeld.

Jn ſehr zutreffender Weiſe hat das Oberver
waltungsgericht, nach einem Bericht des Senats

neuerdings entſchieden, daß ſämmtliche Mitglieder
der Einkommenſteuer-Veranlagungs-Com
miſſion an der Beſchlußfaſſung über die Steuer
feſtſetzung theilnehmen müſſen. Bei klarer Sachlage
und in dringenden Fällen darf zwar der Vorfitzende
nach dem Geſetz die Stimmen der Mitglieder mittels
Umlaufs ſchriftlich einholen. Er iſt aber nicht be
rechtigt, ſich dazu zwei oder drei der Com-
miſſtons Mitglieder, ſoweit ſie zur Beſchluß
faſſung erforderlich ſind, nach ſeinem Gutdunken
auszuſuchen er muß ſich vielmehr an alle Mitglieder
wenden, denn es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bei
Betheiligung ſämmtlicher Mitglieder und einer anderen
Reihenfolge der Anhörung die Abſtimmung zu einem
abweichenden Ergebniß führt. Jedenfalls hat der
Steuerpflichtige Anſpruch darauf, daß ſeine Veran
lagung von der durch das Geſetz und die Aus

nicht lediglich durch einen Theil ihrer Mitglieder
vorgenommen wird. Die ſtrenge Durchführung dieſer
Vorſchrift iſt für jeden Steuerpflichtigen um ſo
wichtiger, je mehr die Geſchäfte der Vorerhebung den
Händen von Subalternbeamten überlaſſen werden.

Bauernregeln für den Monat April.
Nach den alten Bauernregeln ſoll nach Wunſch der
Landleute der April ſtürmiſch und naß ſein. Wenn
der April bläſt in ſein Horn, ſteht es gut um Heu
und Korn. Charfreitag-Regen bringt des Jahres
Segen. Wenn ver April Spektakel macht, giebts
Heu und Korn in großer Pracht. Aprilenregen
bringt ſtets uns Segen. Regnets nach dem Oſter
tag, wird fettes Futter hernach. April kann raſen,
nur der Mai halt Maßen. Fröſche zu Anfang
April bringt der Teufel ins Spiel. Mailäfer, die
im April ſchwirren, müſſen im Mai erfrieren.
April dürre, macht die Hoffnung irre. Naſſer
April verſpricht der Früchte viel. Der dürre trockne
April iſt nicht der Bauern Will', aber des Apriles
Regen iſt ihnen gar gelegen. Sind die Reben
um Georgi noch blind, ſo erfreut ſich Mann und
Kind. Bläſt der April mit beiden Backen, giebts
genug zu jäten und zu hacken. Heller Mondſchein
in der Aprilnacht ſchadet leicht der Blüthenpracht.
Auch der Laune des April gedenken die Bauernregeln:
Der April iſt ein Freiherr, er giebt Regen und Schnes
her. Sei der April auch noch ſo gut, er ſchickt
dem Schäfer Schnee auf den Hut. April hat ſeine
dummen Mucken, er will, daß die Bauern nach dem
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Wetter gucken. Er hat auch ſeine Wettertage
St. George (23) und St. Marcs (25.), die drohen
viel Args. Solange die Fröſche vor Marci geigen,
ſo lange müſſen ſie nach Marci ſchweigen. Iſt
Ambroſtus (4.) ſchön und rein, wird St. Florian
(4 Mai) dann wilder ſein.

Die neue Rechtſchreibung im Schrift
verkehr der Behörden. Nach einem Beſchluſſe
des Staatsminiſtertums ſoll, wie jetzt gemeldet wird,
zur Beſeitigung der großen Verſchiedenheiten auf dem
Gebiete der deutſchen Rechtſchreibung die von
dem Cultusminiſter für die Schulen feſtgeſtellte Recht
ſchreibung allgemein in den amtlichen Schrift
verkehr der preußiſchen Staatsbehörden
und der unter ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden
ſtädtiſchen Behörden eingeführt und gleicher
Weiſe auch den nichtſtaatlichen Behörden und Körper
ſchaften für ihren Amtsverkehr empfohlen werden.
Ale Einführungezeitpunkt dieſer neuen Rechtſchreibung
war der Januar 1903 in Ausſicht genommen.
Den betheiligten Stgatsbehörden iſt jetzt. unter Zu
ſtellung von Abdrücken der im Auftrage des Cultus-
miniſteriums für die Rechtſchreibung der Schulen
her ausgegebenen „Regeln für die deutſche Recht
ſchreibung nebſt Wörterverzeichniß“ hiervon Kenntniß
gegeben worden, um die zur etwaigen Einführung
der einheitlichen Rechtſchreibung zu dem angegebenen
Zeitpunkte erforderlichen Maßnahmen ſchon jetzt vor
zubereiten.

Stit einigen Jahren exiſtirt ein Geſetz, welches
Diejenigen, die ſich des Verraths von Geſchäfts
geheim niſſen ſchuldig machen, mit ſtrengen Strafen
bedroht Dieſes Geſetz iſt noch wenig bekannt, und
ielſach wird gegen daſſelbe verſtoßen, zumeiſt aus

AUnkenntniß, die jedoch nicht vor Strafe ſchützt. Wer
z. B. Vorkommniſſe, Preiſe, die nicht für die Oeffent
lichkeit beſtimmt ſind, und ſonſtige Geſchäftsangelegen

von welchen er Kenntniß durch ſein Arbeits
liniß erlangt hat, anderen Perſonen mittheilt,

betreffende Arbeitgeber fühlt ſich dadurch
geſchädigt, ſo kann Letzterer Strafantrag ſtellen und
es wird in den allermeiſten Fällen eine Verurtheilung
erfolgen.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm
13. März d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen
des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die
Geſammtſterblichkeit in den 293 deutſchen Städten
und Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern während
des Monats Januar d. J. hat dieſelbe auf je
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in 65,
P. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 151, e. zwiſchen 20,1
und 25,0 in 64, d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 9,

zwiſchen 30,1 und 35,0 in 4 Orten und f
mehr als 35,0 in keinem Orte. Die geringſte Sterb
lichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate die
Stadt Höchſt a/ M. in Heſſen Naſſau mit 5,5 und die
höchſte die Stadt Waldenburg in der Provinz Schleſten
mit 32,6 zu verzeichnen. In den Städten und Orten
der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für
den Berichtsmonat gleichfalls wie oben auf je
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres
Perechnet ermittelt worden In Naumburg 15,1,
Weißenfels 15,1, Mühlhauſen 15,7, Wittenberg 15,8,
Eisleben 15,9, Schönebeck a. E. 16,5, Erfurt 16,6,

Halberſtadt 16,6, Halle 17,5 (ohne Ortsfremde 14,5),
Magdeburg 17,9, Burg 18,0, Merſeburg 18,6,
Zeit 18,7, Stendal 19,2, Aſchersleben 19,6, Nord
hauſen 20,0, Ouedlinburg 20,7 und in Eilenburg
22,2. Die Säuglingsſterblichkeit war im
Monate Januar d. J. eine beträchtliche, d. h.
Höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 3
Orien, dieſelbo blieb unter einem Zehntel derſelben
in 42 Orten. Jm Ganzen ſcheint ſich der Ge
ſundheitszuſtand gegenüber dem Monate Dezember
v. J. nicht weſentlich geändert zu baben.

Berichtigung. Jn der Beilage unſerer
ſetzten DonnerstageNr. haben wir in dem Artikel
der die Beſchäftigung von Gehilfen und
Lehrlingen in Gaſt und Schankwirth
ſchaften geſagt, daß Gehilfen und Lehrlinge unter
16 Jahren „von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgene“
nicht heſchäftigt werben dürfen. Dies iſt nicht richtig
z6 muß heißen: von zehn Uhr abends bis
ſechs Uhr morgens.

Jus den Kreiſen Merſeburg urd Qutrfart,

Se Kötzſchen, 2. April. Während des am 2.
DOferfeiertage in dem Gaſthof von Zätzſch in dem be
nachbarten Niederbeung ſtattgehabten Tanzvergnügens
wurde der etwa 50 jährige Maſchinenheizer Boyde
von hier von fünf 15— 18jährigen hieſigen Burſchen
geneckt. und mit allerlei unſtäthigen Redensarten be
läſtigt. Als er ſich die Flegeleien verbat, trirben es
die Patrone noch ſchlimmer und überfielen den
Mann ſogar auf dem Heimwege, riſſen ihn zu Boden,
ſchlugen ihn und traten ihn mit den Stiefel
abſätzen, ſo daß B. erhebliche Wunden und ler

verſchiedenen Theilen des Körpers davon Krug.

z

Die Burſchen ſind zur Anzeige gebracht worden und
werden hoffentlich exemplariſche Strafen erhalten.

8. Frankleben, 2. April. Als dieſer Tage ein
Knecht des Gutsbeſitzers Krebs in Oberbeung
mit Eggen beſchäftigt war, gingen die Pferde durch,
wobei ſich die Eggen überſchlugen und das werth
vollſte der Thiere zu Falle kam. Es zog ſich an den
Eggenzinken erhebliche Wunden zu, wäre ihnen aber
jedenfalls nicht erlegen, wenn nicht durch die ver
roſteten Zinken Blutvergiftung entſtanden wäre,
durch dieſe wurde der Tod des Thieres herbeigeführt.

s Memleben, 1. April. Jm Pfortenwalde zu
Memleben ward durch Zufall eine prähiſtoriſche
Grabſtelle aufgedeckt. Jan dem Grabe fand man
4 Skelette. An einem fanden ſich Theile einer
bronzenen Halskette und am linken Ohre eine bronzene

Spirale. Eine kleinere Spirale enideckte man etwa
40 em tiefer. Dieſes Skeleit dürfte ſomit dem
Hallſtattzeitalter ca. 900 v. Chr. angehören. Einer
noch älteren Zeit dürften zwei reſp. 3 andere der
Skeleite zuzuweiſen ſein. Am Kopfende eines der
ſelben ſtand ein Thonkrug, deſſen Scherben „Schnur
verzierungen“ tragen. Am Kopf und Fußende von
2 Skeletten lagen kleine Knochen, muthmaßlich Thier
knochen. Dieſe rühren vielleicht von dem bei der
Beſtatiung üblichen Leichenſchmauſe her. Zviſchen
ven Unterſchenkeln eines der Skelette fanden ſich die
Scherben eines Schälchens, vermuthlich aus ver
Bronzezeit, mit hineingearbeitet geweſenen Thonköpfchen.
Der Randdu chmeſſer der Schale betrug etwa 11 m.
Auffallend war es, daß zwei Skeletten ein dünner,
langer Knochen quer unter die Knie gelegt war.
Ein beſonders reiches Fundergebniß bot die Nord
weſtecke des Grabes. Hier lagen tiefer als der Kopf
des einen Skeletts große Thierknochen, ziemlich ſtark
verkieſelt. Außerhalb der Steinfaſſung des der Nord
weſtecke am nächſten liegenden Skelettes (die Stein
tragen z. T. Feuerſpuren) fand ſich ein Steinbeil
aus Hornblendeſchiefer, ein Feuerſteinmeſſer, eine auf
dem Kopfe ſtehende Kugelamphore mit „Schnurver
zierungen“ Alle dieſe Fundſtücke dürften der Steinzeit
zuzuſprechen ſein. Jn der ganzen Graberde waren
eine Menge Aſchenreſte, Thonſcherben und Feuerſteine
zerſtreut durcheinander enthalten. Die Verſchieden
artigkeit und die egelloſe Lage der Funde, ſowie
der Umſtand, daß die einzelnen Stücke ſtch wahr
ſcheinlich auf mehrere vorgeſchicht iche Zeitepochen
vertheilen, laſſen darauf ſchließen, daß wir es hier
mit einem alten, in verſchiedenen Zeitabſchnittten
benutzten Grabfelde zu thun haben.

Spielplan des Stadt -Sheaters in Halle a. S.
vom 5. April bis 11. April 1902.

Sonnabend „Die Afrikanerin.“ Sonntag Nachmittag
„Der Frelſchütz.“ Sonntag Abend „Alt Heidelberg.
Montag „Der Kaufmann v. Venedig.“ Dienſtag „Carmen“.

Mittwoch Unbeſtimmt. Donnerstag „Der Waſſerträger“.
Freitag „Des Löwen Erwachen.“

Wetterwarte.Vorausſitchtliches Wetter am 5. April. Vorwiegend
trocken, ziemlich heiter, Nacht kälter, Tag milde.
6. April. Zunehmend bewölkt, windig, etwas
wärmer, ſpäter Regen.

Aus vergangener Zrik für unſere Zrit,
Vor 35 Jahren war es, am 5. April 1867, als nach

dem zwiſchen Holland und Frankreich geſchloſſenen Vertrage
das Großherzogthum Luxemburg an Frankreich fallen ſollte.
Dieſer Tag war für den Kaiſer der Franzoſen, Napoleon III.,
während er ein neuer Tag des Triumphes zur Auffriſchung
des bereits etwas eingeroſteten Ruhmes werden ſollte, in
Wirklichkeit ein Tag der Niederlage. Von dieſem Augenblicke
an begann bereits Napoleons Stern zu erbleichen und von
dem durch Bismarcks Klugheit durchkreuzten und ſo übel
ausgefallenen Luxemburger Handel an, wollte für den Kaiſer
der Franzoſen abſolut nichts mehr gelingen. Von jenem
Tage an fühlte er, daß ihm ein ſtärkerer gegenüber ſtand,
dem ſelbſt ſeine ſchlaue Diplomatie nicht gewachſen war.

Vermiſchtes.
(Zu dem Raubanfall auf einen Station s

vorſteher) der Main Neckarbahn werden aus Mannheim
folgende Einzelheiten gemeldet: Ein Hilfsbahnwärter bemerkt
am Spätabend auf der ziemlich welt vom Orte entfernt
liegenden Station Laudenbach einen Unbekannten, der in
der Nähe des Stationsgebäudes in verdächtiger Weiſe hinter
den Bäumen umherſchlich. Der Beamte ging auf den Ver
dächtigen zu und leuchtete ihm mit einer Blendlaterne in
das Geſicht, doch legte er der Begegnung keine weitere Be
deutung bei. Als der Bahnwärter eine Stunde ſpäter ſich
von der Station entfernt hatte, um die Strecke zu revidiren,
hörte er drei Schüfſe fallen und Hilferufe. Er eilte nach dem
Stationsgebäude zurück, aus welchem er einen Mann flüchten
ſah, der ſich ein Taſchentuch vor das Geſicht gebunden hatte,
in welches zwei Löcher für die Augen geſchnitten waren.
Beim Betreten des Dienſtzimmers fand der Wärter den
Stationsvorſteher Meſxner blutüberſtrömt am Boden liegen.
Der Räuber hatte ſich, um ſich zu orlentiren, zunächſt eine
Fahrkarte gelöſt, war dann mit verbundenem Geſicht in den
Kaſſenraum eingedrungen und hatte auf den Stations
vorſteher drei Schüſſe abgefeuert. Seinen eigentlichen Zweck,
die Kaſſe zu berauben, erreichte er jedoch nicht, fondern er
mußte unverrichteter Sache die Flucht ergreifen. Durch die
von ihm abgefeuerten Schüſſe wurde der Stationsvorſteher
am Kopfe, der Schulter und der Hand verwundet. Der
Gendarmerie von Weinheim gelang es, unweit Heidelberg
einen Menſchen feſtzunehmen, der ſich im Beſitz des vorer
wähnten Taſchentuches mit den beiden Löchern befand, auch

wurden bei ihm noch etwa hundert Revolverpatronen vor
gefunden. Der Verhaftete leugnete zwar anfänglich, der ge
ſuchte Thäter zu ſein, als er auf das Beſtimmteſte wiedererkannt
wurde, bequemte er ſich zu einem Geſtändniß. Der Räuber
iſt der Handlungsgehilfe Reſchmaun; er ſtammt aus dem
Württembergiſchen, wo ſein Vater Lehrer iſt. Bei der
Gegenüberſtellung mit dem Bahnwärter ſoll er geäußert
haben „Das iſt ein kuragirter Kerl; wenn der mir nicht
in das Geſicht geleuchtet hätte, hätte ich ihn im Gebüſch
hinterücks niedergeſchoſſen

(Junge Attentäter.) Die Züge der Wannſee-
bahn werden häufig mit Steinen beworfen Der
Steglitzer Polfzei iſt es jetzt gelungen, fünf Schulknaben
bei dieſem Unfug abzufaſſen. Die Eiſenbahn Station Friedenau
hatte durch den Fernſprecher gemeldet, daß ſoeben wieder
mehrere Burſchen Steine nach einem vorüberfahrenden Zuge
geworfen hätten. Ein Steglitzer Amtsdiener begab ſich darauf
zu Rad an die bezeichnete Stelle, wo es ihm auch gelang,
fünf Jungen feſtzunehmen. Der Hauptſchuldige iſt ein
12 jähriger Gemeindeſchüler aus Berlin, der ſich zur Zeit bei
Verwandten in Steglitz auſhält.

(Scchtffsunfälle.) Der Dampfer „Athenas“ iſt
am 22. März in der Magelhaens Straße an einem Felſen
geſcheitert. Der Kapitän und 19 Mann ſind er
trunken. Der havarirte Dampfer der Cunardlinke
„Etruria“, wurde am Mittwoch nach 175 tägiger Fahrt
im Schlepptau nach Liverpool eingebracht.

Exploſion Feuer brach am Mittwoch Vormittag
nach einem Telegramm aus Gjövik (Norwegen) in einem Ge
bäude der ſtaatlichen Pulverfabrikin Rödfos aus Das
Gebäude wurde durch eine Exploſion völlig zerſtört. Ein
e wurde getödtet, vier tödtlich und drei leicht ver

etzt.
(Verſchüttet.) An einem Neubau in Molledo

(Provinz Santander) ſtürzte eine Mauer ein. Eine große
Anzahl von Arbeitern wurde verschüttet fünf Todte und
mehrere Verwundete ſind bereits unter den Trümmern her
vorgezogen worden.

Her Königsberger Gattenmörder Beck) wurde
Donnerstag ſrüh zu Frankfurt a. M. in der Friedberger
Anlage erſchoſſen aufgefunden. Beck hatte ſich ſelbſt durch
einen Revolverſchuß getödtet. Beck hatte ſich in der letzten
Zeit in Cannſtatt aufgehalten. Seine Spur führte von dort
nach Frankfurt und die dortige Kriminalpolfzet hatte bereits
ausfindig gemacht, daß er in einem Gaſthauſe daſelbſt unter
falſchen Namen aögeſtiegen war.

(Anſchläge auf Perſonen züge) häuſen ſich in
niederrheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete in erſchreckendem

Umfange So würde neuerdings wiederum auf einen Perſonen
zug in der Nähe von Oberhauſen ein Schuß abge
gefenert und der Locomotivführer am Ohre verletzt.
Jn dieſem Falle gelang die ſofortige Feſtſtellung des Thäters.

Ein myſter iöſes Vorkommniß) wird aus
Paris mitgetheilt Als man nach dem Ableben des Abbé
Dußouche, des Pfarrers von Orgibet, in ſeiner Wohnung
die Stegel anlegen wollte, hörte man plötzlich leiſes Stöhnen.
Nach der Oeffnung eines Holzverſchlags fand man guf arm
ſeltgem Lager die ſeit 15 Jahren verſkollene Therefe
Dubouche. Aus den verworrenen Angaben der gelſteskranken
Alten ſcheint hervorzugehen, daß ſie von jemandem Geld zu
fordern hatte.

Auf der Elbe zufammengeſtoßen) iſt bei Ham
burg der Reichspoſtdampfer „Preußen“ mit dem einkommenden
dävniſchen Dampfer „Orrik. Die „Orrik“ wurde unter
Hilfe ies Schleppers in den Jadiahafen eingebracht. Dort
iſt ſie am Quai geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet.
„Preußen“ hat ſeine Fahrt anſcheinend unbeſchädigt fortgeſetzt.

Vom Grafen Pückler aus Klein-Tſchirne,)
der zur Zeit „unbekannt verzogen“ iſt, verlautet, daß er die
Abſicht habe, ſich demnächſt wieder in Deutſchland zu zeigen
und dem Gericht in Glogau zu ſtellen. Da er wegen Zer
ſtörung einer Feldbahn verfolgt wird, ſo muß er andernfalls
die Aus lieferung fürchten. Er ſcheint von Baſel aus,
wo er ſich jetzt auſhalten ſoll, noch Verbindungen in der
Heimath zu unterhalten, denn die Nachrichten über ſeine an
geblich geplante Rückkehr werden von Glogau aus verbreitet.

*Stadtrath Guſtav Kauffmann, den das Ver
trauen der Berliner Stadtverordneten zweimal zum Bürger
meiſter der Reichshauptſtadt gewählt hat, und der die Be
ſtätigung der oberſten Behörden für dieſes Amt bekanntlich
nicht fand, iſt an einem Gemüthsletd en ſchwer erkrankt
und mußte nach der Maison de santé in Schöneberg gebracht
werden.

(Ueber das unheimliche Treiben eines
Frauenzimmers,) deſſen Spezialität darin beſteht, auf
Annoncen hin bei älteren alleinſtehenden, wohlhabenden
Frauen in Dienſt zu treten und dieſelben zu beſtehlen und
zu berauben, wird aus München berichtet. Die Diebin die
in der Schweiz, in Düſſeldorf, Kaſſel, München und Karls
bad nach dieſer Mothode operirt hat, arbeitet tn Gemeinſchaft
mit einem 40 Jahre alten Mann. Jm October v. J. hat
das Paar ſogar einen Mordverſuch in Würzburg an einer
80 jährigen Dame begangen. Auch in Frankfurt ſind die
beiden anfgetaucht, und zwar kurz nach dem Würzburger
Verbrechen. Hier hat, wie damals der Poltzeibericht meldete,
ein Frauenzimmer, auf das die Würzburger Perſonalbe
ſchreibungen und ſonſtige Anzeichen paßten, an zwei Stellen
um Dienſt nachgeſucht. Es verſchwand aber damals ſpurlos
und iſt ſeitdem noch nicht gefaßt worden.

Ein intereſſantes Medium.) Der Antifpirit iſt
Leo Erichſen machte am Mittwoch Abend im Saal Bech
ſtein u. a. Experimente mit einem intereſſanten Medium.
Unter den Herren und Damen, die ſich erboten, an ſich prüfen
zu laſſen, ob bei ihnen l ypnotiſche Beeirfluſſung möglich ſet,
war, wie die „Voſſ. Zig.“ erzählt, ein Herr, anſcheinend in
den vierziger Jahren, der ſchnell durch Selbſthypnoſe in
Schlaf verfiel und in d'eſem Zuſtande alsbald die Zeichen der
Muskelſtarre zeigte. Bei der weiteren Prüfung fand Herr
Erkchſen, daß es ſich um eine Perſönlichkelt mit doppeltem
Bewußtſein handelte. Das wurde von den Begleitern des
Mediums, die mit ihm einem ſpirkſtiſchen Eirkel angehören,
beſtätigt. Das Doppelbewußtſein zeigt ſich darin, daß das
Medium in der Verzückurg meint, ein anderes Jndividuum
zu ſein. Bei dem Medium, das ſich am Mittwoch zeigte,
beſteht in die Verzückung die Vorſtellung, es fei die „Mär
dyrerin Gabriela“, die im Jahre 30 n. Chr. um ihres Glau
bens willen den Tod erliit Als Märtyrerin Gabriel ſprach
das Medium, Lerig mit Namen, in längerer ſalbungsvoller
Rede in ſeiner geiſtigen Entrückung zur Zuſchauerſchaft.
Entſprechend der Art ſeines Doppelbewußtſeins bewegte ſich
das Medium in religiöſen Gedankengängen. Ehne Brücke
zwiſchen der Verzückung und der Wirklichkeit bildet, daß das
Medium auch in dem Zuſtande der Entrückung ſeinen Namen
weiß. „Die Märtyrerin Gabrkelg.“ ſo berichtet das Medium
auf Vefragen, „giebt ſich durch Lerigs Mund kund.“ Wie
weiter bekannt wurde, iſt Herr Lerig zufälſza, ehe er vom



Spieitigmus etwas wußte, auf ſeine Begabung als Medium
aufmerkſam geworden. Er verwahrt ſich dagegen, Berufs
wmedium zu ſein, ſondern übt ſein Können als Medium nur
im engeren Kreiſe ſeiner ſplritiſtiſchen Freunde.

(Höflich) Neuernanter Richter: „Sind Sie
on vorbeſtraft Alter Gauner: „Jch hatte bereits

ſie Ehre von ihrem Herrn Papa wegen Mordverſuchs ver
urtheilt zu werden

Der hygieniſche Kuß.
Man küßte in früheren Tagen

Sich harmlos nach Herzensbegehr
Und ahnte es nicht jozuſagen,
Daß der Kuß etwas Sündhaftes wär'

Heul' wird es faſt täglich und ſtündlich
Gepredigt in Rede und Schrift
Der Kuß iſt verwerflich und ſündlich,
Jſt Krankheitserreger und Gift.

Ein Mund, der in Liebesgluth ſchmachtet
Und noch ſo verſühreriſch ſchwellt
Oft birgt er, bei Lichte betrachtet,
Brutſtätten der Kleinlebewelt.

Auf roſigem Nährboden hocken
Von ſtylloſer Stäbchengeſtalt
Bazlllen, Mikroben und Kokken,
3 ſcheußlichen Klumpen geballt

Und kaum hat gefüblvoll im Stillen
Sich Lippe auf Lippe geſenkt,
Sind Kolken, Mikroben, Bazillen
Armeeweiſe übergeſchwenkt

O Menſch, du Bemitleldenswerther,

Mark beträgt. Ohne Penſion wurden verabſchiedet 1 preu
ßiſcher Oberleutnant und 2 preußiſche Leutnants. Ohne
Penſion zur Reſerve und Landwehr übergeführt wurden 1
prenßiſcher Rittmeiſter, 2 preußiſche Oberleutnants, 21 Leut
nants (19 preußiſche, 1 bayriſcher und 1 ſächſiſcher.) Der
Geſammtabgang an Offizieren beträgt ſomit in dem ver
floſſenen Vierteljahr 168. Von den Penfſionirten treffen
auf Preußen 123, auf Beyern 12, auf Sachſen 3 und auf
Württemberg 3 Offiziere.

Zu unſerer Nachricht, daß Deutſchland infolge der
Weigerung der Markoniſten, Depeſchen des Prinzen Heinrich
mittels Funkentelegraphie aufzunehmen, die übrigen
Seemächte zu einem Congreſſe einzuladen gedenke,
können wir heute welter berichten, daß diefe Anregung auf
fruchtbaren Boden gefallen zu fein ſcheint. So meldet die
„Morning Poſt aus Waſhington, daß Rooſevelt den
Chef des Telegraphenweſens der Armee, General Greely, an
gewieſen habe, die Vorſchläge Deutſchlands zur Verbeſſerung
eines Monopols der drahttofen Telegraphirung auf See zu
ſtudiren und über ihre Zweckmäßigkeit zu berichten.

[]hc]hchchch]j] öèò
Geſundheitspflege

8 Die Bekämpfung der Schlafloſigkeit mit arz
neilichen Schlafmittein bietet in der Mehrzahl der Fälle manche
Schwierigkeiten durch ſchädliche Nebenwirkurgen und durch die
große Gefahr der Gewöhnung an die Arznef. Jm Gegenſatz
hierzu hat die Anwendung des Waſſers ſchöne Eifolge auf
zuweſſen, welches Schlaf herbefzuſühren vermag, vhne die ge
ringſten Schädigungen im Gefolge zu haben. Die verſchiedenen
Methoden, wie ſie in einem intert ſſauten Aufſetze der von
Prof. Dr. Martin Mendelſon heransgegebenen Monatsſchiift,
„Die Krankenpflege“ (Verlag Georg Reimer, Berlie), beſprochen
werden zeigen, daß zunächſt gan

und Körpertheile der Lampe und das Petroleum wieder
vollſtändig abgekühlt ſind. Die Verſchechterung der Luft
durch die Gaſe läßt ſich allerdings nicht ſichtbar nachweiſen,
aber einer hygleniſch erzogenen Naſe fällt die eigenthümliche
Luft, beſonders im kalten Zimmer, ſofort auf. Deshalb
hinaus mit der Petroleumlampe aus dem Schlafzimmer.
eng

Gewerbliche Schutzrechte.
Aufgeſtellt vom Patentbureau Sack, Leipzig.

Patentanmeldungen: „Sicherheitsventil“, Hobel
ſtahlyalter,“ E. W. Julius Blancke Co., Merſeburg.

Patentertheilungen: Keine!
Gebrauchsmuſter: „Schmierpumpe,“ Firma Georg

Göpel, Merſeburg; „Abdeckung“, Hermann Krüger,
Merſeburg: „Regulierhahn“, E. W. Julius Blancke
Co., Merſeburg.

Wanrenzeichen: AdolphHoffmanu, Merſeburg
für Backwaaren (Zeſchen: Hoffmann ſcher Pumpernickel“.)

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ja die Berliner Hofgeſell ſchaft führt uns ein

Artikel von der

Wünſch dich in die Urzeit zurück
Oder ſchafſf als moderner Gelehrter

Dir modern hygientſches Glück:
Wem heut' ſich in Liebe ein Mund heut

vom Halſe b s zu den Füßen
getauchtes Lakn mit darüber
ganz beſonders beruhigende
können bei anderen verlängert
bäder von 33 37 Grad

dg en des Körpers le Kanonen Jack“ von Heinrichinpackungen des Körpers rekzvolle r Wn kaltes Waſſer Bäcker hervor. Ja der Theater Chromk iſt Dieſes Mal u.
welligeg Decken eine An die neueſte Sudermar Hichtung „Es lebe das

Dann wieder
wer warme Voll

nperatur und bis Lefler „H

Leben“ eingehend beſproch
erwartete Kunſtbellag

ch 9

Die immer init Spannung
bringt außer des Wiener Malers H.

ggios Epiſode aus dem

Zum Kuſſe, merl' es ſich wohl
Es birgt das Glück der Geſundheit
Dem Liebenden ſich im Odol!

Ein Paar, das der Liebesdrang peinigt,
Es giebt ſich mit wahrem Genuß
Odoliſcheidylliſch gereinigt
Da eapo den füßeſten Kuß

Militäriſches.
F. Deutſchland. Die ſommerliche Uebungs

flotte der Marine wird in dieſem Jahre die größte ſein,
die Deutſchland jemals im Dienſt gehabt hat. Das erſte
Geſchwader, welches den Winter über im Dienſt war, iſt vom
J. April ab derart verſtärkt, daß es die fünf Lintenſchiffe
der Kalſerklaſſe, ſowie die 3 Lintenſchiffe der Brandenburg
klaſſe umfaßt, außerdem 2 große Kreuzer und 2 kleine Kreuzer
als Anfklärungsſchiffe. Das Geſchwader mit einer Beſatzung
von nahezu 7000 Mann wird am 25. April eine Sommer
reiſe nach der Nordſee autreten um Skagen nach den Küſten
von Schottland und Jrlaud durch den engliſchen Kanal nach
der Elbe und durch den Kaiſer Wilhelm Kanal nach Kiel,
wo die Ankunft am 31. Mat erfolgt. Nach der Rückkehr
ſchließt ſich die neue Torpedobootesflotille, beſtehend aus 6
der neueſten Hochſeeboote dem Geſchwader an und dieſes
tritt am 2. Auguſt eine zwelte Nordlandrekſe an. Am
Schluß derſelben wird die Herbſtübungeflotille formirt, deren
zweltes Geſchwader aus zwei Lintenſchiffen der Sachſenklaſſe,
vier Küſtenpanzerſchiffen, vier Aufklärungsſchiffen und zwei
Torpedobootsflotillen beſtehen wird.

Jn der deutſchen Armee wurden ſeit 1. Jan.
1902 penſtonitrt: 5 Generäle der Jnfanterie, 7 General
leutnants, 3 Generalmajore, 16 Oserſte, 5 Oberſtleutnants,
28 Majore, 33 Hauptleute, 22 Oberleutnants 22 Leutnants
Jm ganzen 141 Offiziere, deren Penſion jährlich 530000

mittel für die Ganz
packung bleten. Die Bäder können 12 Stunden vor dem
gewollten Ei ſchlafen verabfolgt werden und empfiehlt es ſich,
daß der Patient nach dem Bade alsbald zu Bette gehe oder
doch wenigſtens ſich möglichſt ruhig v größere
körperliche oder geſſtige Arbeit verichte. de Badeein
richtung für Vollbäder nicht vorhanden werden verlängerte
lauwarme Sitzbäder als zweckmäßiger Erſatz verwendet
werden körnen. Je nach der Schwere und Art des Falles
werden auch ſchon geringere Maßnahmen genügen, um allein
durch die Benutzung es Waſſers den gewünſchten Schlaf zu
erreichen. Außer kurzen kalten Sitzbädern von 23 Gr. Celſtus
abwärts ſind kurze kalte Fußbäder von höchſtens 2 Minuten
Dauer, die fließenden Fußbäder von 4 bis 5 Minuten Dauer
und die erregenden fenchtwarmen Umſchläge um die Waden
von ausgezeichneter Wirkſamkelt, wie auch ſchon oft ein
nachtüber angelegter Prießtitzſcher Umſchlag um den Leib
ſich als ein vorzügliches ſchlafbringendes Mittel bewährt.
När macht die Abhandlung mit Recht darauf aufmerſam,
daß wie überall, ſo auch bei den hydrotherapeutiſchen Be
zandlungsmethoden es von großer Wichtigkeit iſt, nicht
ſchemattſch vorzugehen, ſondern für jeden einzelnen Fall die
für ihn geeignetſten Maßagahmen aus zuwählen, um des Er
folges ſicher zu ſein.

s Die Petroleumlampe hat in geſundhettlicher
Hinſicht einige unverzethliche Fehler, von denen der größte
hauptſächlich die Verſchlechterung der Laft in Wohnraume
iſt. Derſelbe läßt ſich, wie der „Praktiſche Wegweiſer“,
Würzvurg, ſchreibt, allerdings nicht anders beſettigen, als
durch wiederholte und gründliche Lüftung des Zimmers.
Selten wird aber beachtet, daß die Petroleumlampe geradezu
geſundheltsſchädlich wird, wenn ſie im Schlafzimmer ausge
löſcht, dort ſtehen bleibt und auskühll. Man beobachte nur
einmal, welcher Qualm trotz des vielleicht vorſorglich über
geſtülpten Cylinderhütchens aus dem Cylinder entweicht und
zwar mindeſtens ſo lange, bis die ſtarkerhitzten Breuner

auch zum Entwurf

In

zen wundervollen Holzdeutſch fra

ſchut ſches Blumenſchuitt nach C. Kieſel's

Jn Bun
Schilderung welchesvolle un“, welchs verwendet hat.

druck

z Damitterſchöpft, was das gelungeneiſt natüclich noch l
Heſt in Wort und Bild bietet, aber der Leſer nehme es
lieber ſelbſt zur Hand

Neue neunte Lieferungs Ausgabe von Stielers
Haud Atlas 100 Karten in Kapferſtich, herausgegeben von
Juſtus Perthes Geographiſcher Anſtalt in Gotha Erſcheint
in 50 Liefelungen jede mit 2. Karten zu je 60 Pfg.) 4.
Lieferung Nr. 81, SüdſeeJaſel, von Dr. H. Haack Nr.
93, WeſtJudien in I. 7 500000, von H. Häbeutcht.

n S zBeckamethetl.
Die Auskunſtei W. Schimmelpfeng und die mit

ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre be
ährte Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide
aſtitute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige tauſend

Angeſtellte. Tarif und Jahresbecicht in allen Bureaus
voſtfret. Die Oberleitung der Auskunftet befindet ſich in
Beritu W, Cyarlottenſtraße 23.

Geſundheitsgebäck.
Man rühre 100 g. Butter und 100 g. Zucker recht

ſchaumig, thue nach und nach 4 Eigelb und 4 Eßlöffel voll
Milch und etwas Zitronenſchale hiuzn, ſchlage 4 Elweiß zu
Schuee und menge das Ganze mit 250 g. Mehl. Iſt das
geſchehen, ſo ſtreue man 1 Packet Dr. Oetker' s Back
Pulver darüber und ziehe es leicht durch die Maſſe, fülle
diefelbe in die mit Butter ausgeſtrichene Form und ſtelle die
ſelbe ſchnell in den heißen Ofen. Stunde Backzelt. Sehr
zu empfehlen für Kinder und ſür Magenkranke, weil leicht
verdaulich.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen n. FamilienNachrichten.
Sonntag den 6. April predigen
Dom., Vorm. /210 Uhr Sup. Bithorn.

Nachmittags 5 Uhr: Pred. Jordan.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt

Stadt. Vorm. !/210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther.

Nachm. 2 Uhr: Prediger Jordan.
Nenumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintend.

a. D. Rönnek
grettbwrs Vormittag 10 Uhr: Paſtor
usIm Anſchluß an den Gottesdienſt Belchte

und Abendmahl.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein
im „Schützenhaufe“.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.

Sonntag /27 Uhr morgens Beichte.
1/28 Uhr: Frühmeſſe.

/a10 Uhr Hochamt und Predigt.
2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Freitag ſtuh T Uhr entſchlief ſanft unſere
gute Mutter, Groß und Schwiegermutter,

Prau Friederike VFörster
geb. Walther, in ihrem 80. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
A. Reinicke und Vrau

geb. Förſter.
Die Beerdigung findet Sonntag 4 Uhr vom

Trauerhauſe, Sixtiberg 6, aus ſtatt.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem ſchmerzlichen Verluſte unſerer
nnigſtgeliebten kleinen

G er t r m d
ſagen wir unſeren tiefgeſühlteſten Dank.

Querfurt, den 3. April 1902.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Jm Hinblick auf die in der Stadt Merſe
burg vom 1. bis 15 Mai er. ſtattfindenden
techniſche Maaß und Gewichtsreviſion wird
das Aichamt zur Abfertigung der hieſigen Ge
werbetreibenden vom 3. bis 30. April werk
täglich von 9—12 Uhr geöffnet ſein.

Merſeburg, den 27. März 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat März d. J. ſind gewählt, be
ſtätigt und verpflichtet worden der Gutsbeſitzer

Gemeinde Löben urd der Gutsbeſitzer Paul
Brumme zu Löben zum 1. Schöppen der
Gemeinde Löben.

Merſeburg, den 29. März 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung,
betreffend die Veſchäftigung von Ge

hülfen und Lehrlingen in Gaſt und
Schankwirthſchaften.

Auf Grund des 8 120e Abſ. 3 der Ge
werbeordnung hat der Landesrath nachſtehende
Beſtimmungen über die Beſchäftigung von Ge
hülfen und Lehrlingen in Gaſt und in Schank
wirthſchaften erlaſſen. r

H In Gaſt und in Schankwirthſchaften iſt
jedem Gehülfen und Lehrling über ſechzehn
Jahre für die Woche ſiebenmal eine ununter
brochene Ruhezeit von mindeſtens acht Stunden
zu gewähren. Der Beginn der erſten Ruhezeit
darf in die vorhergehende, das Ende der ſie
nen Ruhezeit in die nachfolgende Woche
allen

Für Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn
Jahten muß die Ruhezeit mindeſtens neun
Stunden betragen. Durch Polizei Verordnungen
der zum Erlaſſe ſolcher Verordnungen berechPaul Knabe ung Frau. tigten Behörden kann dieſe längere Ruhezelt

Kurt Bergter zu Löben zum Ortsrichter der zeh

auch für Gehülfen und Lehrlinge über ſechzehn
Jahre vorgeſchrieben werden.

Die höhere Verwaltungsbehörde iſt befugt,
im Bade und anderen Kurorten die Ruhezeit
für Gehülfen und Lehrlinge über ſechzehn Jahre
in Gaſtwirthſchaſten während der Saiſon, jedoch
nicht über eine Dauer von drei Monaten, bis
auf ſieben Stunden herabzuſetzen. Neben dieſer
Ruhezeit müſſen täglich, abgeſehen von den
Mahlzeiten, Ruhepauſen in der Geſawmtdauer
von mindeſtens zwei Stunden gewährt werden

2) Der Zeitraum zwiſchen zwei Ruhezeiten,
welcher auch die Arbeitsbereitſchaft und die
Ruhepauſen Umfaßt, darf in den Fällen der
Ziffer 1. Abſ. I höchſtens ſechzehn Stunden, in
den Fällen der Ziffer 1. Abſ. 2 höchſtens fünf

n Stunden und in den Fällen der Ziffer 1
Abſ. 3 höchſtens ſiebzehn Stunden betragen

3) Eine Verlänge ung der in Ziffer 2 be
zelchneten Zeitränme iſt ſür den Betrieb bis zu
ſechzigmal im Jahre zuläſſig. Dabei kommt
jeder Fall in Anrechnung, wo auch nur für
einen Gehülfen oder Lehrling dieſe Verlängerung
ſtattgefunden hat.

Auch in dieſen Fällen muß für die Woche
eine Unterbrechung durch ſi ben Ruhezeiten von
der vorgeſchriebenen Dauer (Ziffer 1) ſtattfinden.

4) An Stelle einer der nach Ziffer 1 zu ge
währenden ununterbrochenen Ruhezeiten iſt den
Gehülfen und Lehrlingen mindeſtens in jeder
dritten Woche einmal eine ununterbrochene
Ruhezeit von mindeſtens v'erundzwanzig Stun
den zu gewähren.

Jn Gemeinden, welche nach der jeweilig
letzten Volkszählung mehr als zwanzigtauſend
Einwohner haben, iſt die Ruhezeit mindeſtens
in jeder zweiten Woche zu gewähren.

Jn denjenigen Wochen, in welchen hlernach
eine vierundzwanzigſtündlge Ruhezeit nicht ge
währt zu werden braucht, iſt außer der unter
brochenen Ruhezeit von der vorgeſchriebenen
Dauer (Ziffer 1) mindeſtens einmal eine weitere
ununterbrochene Ruhezeit von mindeſteas ſechs
Stunden zu gewähren, welche in der Zeit
zwiſchen acht Uhr morgens und zehn Uhr

Verzeichniß anzulegen, welches die Namen der
einzelnen Gehülfen und Lehrlinge enthalten muß.

Jn das Verzeichniß iſt für jeden einzelnen
Gehülfen und Lehrling einzutragen, wann und
für welche Dauer eine Ruhezeſt gemäß Ziffer
4 gewährt worden iſt.

Arbeitgeber, welche von den Beſtimmungen
der Ziffer 3- Gebrauch machen, ſind verpflichtet,
ein weiteres Verzeſchniß anzulegen, in welches
einzutragen iſt, wann Ueberarbeit im Betriebe
während des Kalenderjahres ſtattgefunden hat.

Die nach Abſatz 1,2 zu machenden Ein
tragungen haben ſpäteſtens am erſten Tage
nach Ablauf jeder Woche für die verfloſſene
Woche zu erfolgen.

Die Verzeichniſſe ſind auf Erfordern den
zuſtändigen Behörden und Beamten zur Ein
ſicht vorzulegen.

6) Gehülfen und Lehrlinge unter ſechzehn
Jahren dürfen in der Zeit von zehn Uhr abends
bis ſechs Uhr morgens nicht beſchäftigt werden.
Außerdem dürfen Gehülfen und Lehrlinge weib
lichen Geſchlechts zwiſchen ſechzehn und achtzehn
Jahren welche nicht zur Familie des Arbeit
gebers gehören, während dieſer Zeit nicht zur
Bedkenung der Gäſte verwendet werden.

II.

7) Als Gehüifen und Lehrlinge im Sinne
dieſer Beſtimmungen gelten ſolche Perſonen
männlichen und weiblichen Geſchlechts, welche
im Betriebe der Gaſt und der Schankwirth
ſchaften als Oberkellner, Kellner oder Kellner
lehrlinge, als Köche oder Kochlehrlinge, am
Buffet oder mit dem Fertigmachen kalter Speiſen
beſchäftigt werden. Ausgenommen ſind jedoch
Perſonen, welche hauptſächlich in einem mit
der Gaſt oder der Schankwirthſchaft verbun
denen kaufmänniſchen oder ſonſtigen gewerb
lichen Betriebe beſchäftigt werden, ſofern ihre
tägliche Arbeitszeit in dieſem Betrieb ander
weiten e en unterliegt.

8) Die vorſtehenden Beſtimmungen treten
am 1. April 1902 in Kraft. Bis zum 31.
Dezember 1902 iſt Ueberarbeit (Ziffer 3) höch
ſtens fünfundvierzigmal zuläſſig.

abends liegen muß.
5) Die Arbeitgeber ſind verpflichtet ein

Von dem in Ziffer 6 Satz 2 enthaltenden
Verbote ſind diejenigen Perſonen ausgenommen,



welch bei der Verkündung dieſer Beſtimmungen

Kellnerinnen ſiad.
Berlin, den 23. Januar 1902.

Der Stellvertreter des Reichskanzler.
gez. Graf von Poſadowsky.

Vorſtehende Bekanntmachung wird behufs
Beachtung zur Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 24 März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Gewerbliche Fort-
bildungsſchule.

Die Aufnahme neuer Schüler findet Sonn
tag den 6. April, vormittags 11 Uhr,
in der 2. Bürgerſchule ſtatt. Zu derſelben
haben ſich ſämmtliche neuen Lehrlinge und ge
werblichen zum Schulbeſuch verpflichteten Arbeiter
einzufinden und das letzte Schulzeugniß mit
zubringen. Das Curatorinm.

J. A: Keſſel.

Eine Wohnung, Preis 120 Mark, zu ver
miethen Rossmarkt 9.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Jul
zu bezieken Neumarkt 29.

i Reform-Milch-Centrifuge

Eine Wohnuug iſt zu vermiethen
WMeuſchau Nr. 59.

Wohnung, 2 St., 2 K, Küche u. Zubehör,
iſt 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
Zwei Wohnungen 180 und 168 Mk, ſind

zu vermiethen und ſofort oder 1 Juli zu be
ziehen. Zu e fragen Aunenſtrafze 9, I.

Krantſtraſßze 13 ſt eine Parterre Woh
nung mit Waſſerl. u. Corridorverſchluß zu ver
miethen u. Johanni zu beziehen. Prets 45
Thlr. Näheres Wilhelmſir. 2a, 2. Et.

Gotthardtsſtraße 40 iſt die 1. Etage
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Branhausſtraße 10 iſt eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen.

Schlafkabinet zu vermiethen
an der Geiſel 2, 2 Tr. l.

Freundlich möblirtes Zimmer mit entrahnt ſehr ſcharf und geht ſpielend leicht.
Hat keine Schnurren, welche frucht werden und
rutſchen.

Zu vermiethen
Fein möbl. großes Zimmer

mit Schlafkabinet für 2 Herren.
Leunger Straſze 2.

Nr. I 100 Liter Leiſtung 160 Mk.

Nr. II. 150 185 Mk.Größere Nr. ſind mit Apparat verſehen zum
Prüf n der Voll und Magermilch auf Fettgeh.

Vertreter erwünſcht.

Freundl. Jchlafstelle
offen. Offerten u. O I an die Exp. d. Bl.

Max Brommer,
Centrifugenfabrik. Wurzen.

Schlafſtelle
offen Oelgrube 13.

Pa. Mäcksel
offekt Carl Merfurth.

Anſfändige Schlafſtelle
offen Wagnerſtraßze Z.

v rſſchmichende Kuh t
De oder ohne Kals zu verkaufen

Knapendorf Nr. 19.

T Sopha (von 2 die Wahl),
eine faſt nene Schaukelbadewanne
u. eine Kinderbettſtelle m. Matr.

wegen Mangel an Raum zu verkaufen
Steinſtraße S, part.

Kartoffeln,
Auguſter und Frübtblaue, verkauft

B. Vogel, Sanud 15.

Gelegenheitskanf!
Kleiderſchrank Vextikow,

Küchenſchrank, Wettſtelle mit
un atratze, Kinderwagen, Tiſch

zu verkaufen Seitenbeutel 3, 1 Tr. r
Paul Panmiger.

Zuchsbaum
zum Verpflanzen, Ifd. Meter 25 Pfg., verkauft

Rittergut Unter Frankleben
bei Merſeburg.

J Damen-Fahrrad,
gut erhalten, wenig gefahren, zu verkaufen

Buvgstrasse 21.
Wegen Todesfall
Milchwagen und Pferd

zu verkaufen
Langendorf Nr. 50 bei Weißenfels.

Lauube
mit ſämmtlichem Zubehör und Schieferdach
bin zu verkaufen.

aul Lützkendorf, Holzhandlung.
Auf ein Baue ngut (Brandkaſſe 6000 Mk.)

mit ca. 25 Morgen Feld werden

1500 Mark
hinter 12000 Mk. zu 41/2 00 Zinſen ſofort
geſucht. Näheres in der Exped d. Bl.

Wohnung ſur 10 und 50 Thlr. mit Garten
iſt ſofort zu beziehen.

W. Richter Sächſiſcher Hof.
Eine FamiltenWohnung, Stube, Kammer,

Küche, Stall, 30 Thlr., zu vermiethen.
Ebeling, Hüterſtr. 1.

S Wohuungen, I. und 3. Etage, Preis 350
und 200 Mk,, ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weisse Hauer 23.

Fröß. heller Parterreraum
(als Werkſtatt vaſſend) zu miethen geſucht

Blattes erbeten.
Offerten unter V I an die Exped. dieſes

Lohnbücher
nach den Vorſchriften der am 1. October v. J
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Wohnung, ich urd zudeher
wird von ruhiger Familfe zu miethen geſucht
Gefl. Offerten unter U U an die Exp. d. Bl

Bismarckſtraßze 1 ſind 2 Logts in der
2. Etage zum Preiſe von 320 und 160 Mark
zu vermiethen und 1 Juli zu bezieben.

Parterre- Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraßze 16.
Et 2 Stuben, Kammer u. Küche nebſtüge, Zubehör, zum 1. Juli zu bezkehen,

WMoltkeſtraße 1.
Ein Logis an ruhige Leute zu vermtethen

und 1. Juli zu beziehen. Preis 40 Thaler.
„Geiſelſchlößchen“.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen, Preis 84 Mk

A. Grunow, Saond 14.
Eine Wohnung, I. Etage, zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen
Halleſche Straße 17.

Eine freundliche Wohnung an ruhige Leute
zu vermiethen und I. Jult zu beziehen

Sixtiſtraßze 6.
Eine ſfreundſiche Wohnung zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen
Oberbreiteſtraße 15.

Ein Togis von jetzt ad zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen, Preis 32 Thlr.

Unteraltenburg 23.
1. Ctage Gotthardtsſtraße 39

iſt zu vermiethen.

Falleſche Straße 24e
eine mittlere Familienwohnung per 1. Julk er.
zu vermiethen.

Paul Thiele, Corcursverwalter.
Oberaltenburg 25

iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage per
1. Juli er. zu verwiethen.

Paul Thiele, Zwangsverwolter.

un gegen gute

r zu verleihen.

In Cröllwitz in dem Langrock ſchen Gute
iſt eine Wohnung zu vermfethen und 1. Juli
zu beziehen Näheres iſt zu erfahren bei

Otto Dette, Großlehna.
Näheres bei Herrn

Brendel hier.

500 Mark
Hypothekendarlehen auf hieſiges Grundſtück ge
ſucht. Offerten unter 9 an die Expeditkon
d. Bl. erbeten.

Taden mit Lacensſfube
mit oder ohne Wohnung, iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Burgſtraße 6.
Eine freundliche Wohnung für 150 Mark

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
gr. Sixtiſtraßze 7.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt
Zum 1. Julk zu beziehen Neumarkt 75.

Wohnung zu vermiethen. Zu erfragen
Breiteſtraßze 11.

Eine Wohnung zu vermſethen und 1. Juli

zu beziehen Breiteſtraſze 7.
Hallesche Str. 24b

J. Etage mit Garten für 240 Mark zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Krautſtrafze 1. Etage für 200 Mk. zum
1. Jult zu beziehen. Näheres

Menſchauer Str. 23
I Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör

jetzt oder I. Juli zu beziehen
Leipziger Str. 76 a.

I kleines Logis, für einzelne Leute poſſend,

zu vermiethen Halbmondſtraße I.
Johannisſtrafze 9 iſt eine Wohnung zu

vermtethen und 1. Juli zu beziehen.
Das Parterrelogis im Hoeuſe Weiſzen

felſer Str. 5 ſowie die 1. Etage Weißen
felſer Str. 3 ſind zu vermiethen und zum
1. October a. c. zu beziehen. Näheres

Markt 31, im Contor.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen Steinſtraße 5.
Zu eifrogen im Hoſe daſelbſt.

Wohnung zu vermiethen. Preis 40 Thlr.
Prenufßzerſtraſze 14.

Vndenſtraße 12 ſſt die 1. Etage zu
vermiethen und Oetober zu beziehen

Schöne freundliche Vohnung,
2 Stuben, 2 Kawmern, Bodenkammer, Küche
und Zubehör, ſofort zu vermlethen und 1.
Juli er. zu beziehen. Auskunft ertheilt Bier
verleger Carl Beyer, Amtshäuſer.

Eine Hoſwohnung iſt zu vermiethen
Weiſe Mauer 4, part.

Annenſtraßze S iſt eine Familtenwohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. Juli zu beziehen.

Einzelne Stube iſt zu vermiethen
kl. Ritterſtraße 16.

Logis, paſſend für einzelne Leute, zu ver
miethen gr. Sixtiſtraßze 10.

Brauhausſtraße 8 eine Wohrung, St.,
K. u. Küche, Preis 32 Thlr., eine desgl. 2 St.,
1 K. u. K., Preis 64 Thlr eine Part.Wohn.
St., K, K, 42 Thlr., zu vermiethen u 1 Juli
zu beziehen. Zu erfragen

Weißzeufelſer Str. 24.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

und 1. Jull zu b'ziehen Hüterſtraßze 3
VLogis zu vermiethen und I. Jult zu be

ziehen. Zu erfragen Brühl 13, Hinterh.

Arbeits u. Lagerräume
Johannisſtrafze 15 zu vermiethen durch den

Verwalter Paul Thiele.
Moöohblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſio
auch auf Tage u. Wochen Damutſteaßze 2.

Möbl. Zimmer mit Schlafkabinet
ſofort zu vermiethen. Werthe Offerten unter
P L 400 an die Cxped d. Bl.

wvDerantwortliche Redaction,

Ein Herr ſucht Nähe Halleſche Straße
kleines einfach möhl. Zimmer.

2 Stuben, 3 Famm.,

Offerten v. C H an die Exped d. Blattes.

Buchdruderei von Th. Rössner,
Empfehle mich zum Anferuigen von

Steppdecken
jeder Art. Ueberziehen alter Steppdeck. n
wie neu. Frau Schnepp, Weißenfels,

Naumburger Str. 24.
Jn Merſeburg zu erfragen bei

Weltkarten
und

Deutschland-
karten

Stück 1 Mark
zu haben in der

Expedition des „Correſondenten

V. Dolze, kl. Sixtiſtr. 1, 1 Tr.
Meine Wohnung veſindet

ſich jetzt

Karlſtraße 14.
G. Wetzel,

Schneidermeiſter.

Frühblaue Saat-
Kartoffeln

verkauft II. So mmnäclt,
Ziegelei Holleſche Str.

Soeben eingetroffen

Größte Neuheit der Saiſon!
Riesenlachsheringe

à Stück 20 Pf. empfiehlt
A. BRamer, kl. Ritterſtr. 6 a.

Kinderwagen

Schuh und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse, Vreiteſtt.

mit Brenuaborgeſtelle und
Kugellagerräder

aus der großen Kinderwagenfabrik v. Gebr.
Reichstein, BVrandeunburg, empfiehlt zu
billigen Preiſen

berbreiteſtr. 18J. Leidel, 9 (Gold. Kugel).

NB. Bitte genau auf die Firma zu achten

S

S ſſctall a. Kautsohukstempel
für Behörden u. Drivate

Brenpstempel, Cliehés, Zaxinirmasehinen,

Trockenstempelpressen o
einzelne Typen u. Zahlen ete.

PS billigsten ereis

Hochſt. Roſen
züglichen Sorten empfiehlt

Krause, Handelsgärtner.

niedrige und Kletter-Roſen in nur vor

Schulränzel!
Um damit zu räumen, empfehle ich mein

großes Lager ſolid gearbeiteter

Schulränzel
zu niederen Preiſen.

E. Zahn, Sattlermſtr.,
vis à vis dem Halben Mond.

Fortwährender Verkauf von

PinieXürnbverger.

Oelgrube

Mieths- Verträge
re hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben

e

Th. Rössner, Buchdruckerei,

Vildſchön!
iſt jede Dame mit einem zarſen, reinen Ge
ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen, reiner
ſammetweicher Haut und blendend ſchönem
Taint. Alles dies erzeugt

Radebeuler LilienmilchSeife
von Bergmann Co., Radebeul Dresden.

Schulbücher

kauft und tanſcht gegen neue für
Klaſſen ein
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Ausrottung ausdauernder Unkräuter.
Zu den unangenehmſten Unkräutern für

Feld und Gartenbau gehören ohne Zweifel mindert werden die Quecken auch durch häu
Huflattig, Quecken und Schachtelhalm, der
in einigen Gegenden wohl auch Zinnkraut
genannt wird. Wie viele Felder findet man,
die von dieſen läſtigen Schmarotzern ganz
durchſetzt ſind. Dies ſieht nicht nur ſehr
ſchlecht aus und giebt von dem Fleiß und der
Ordnungsliebe des betreffenden Landwirtes
oder Gartenbeſitzers ein ſchlechtes Zeugnis,
ſondern ſie ſchaden auch viel mehr als häufig
angenommen wird. Dies liegt ja auf
flacher Hand, denn zu ihrem Gedeihen brau
chen ſie Nahrung und dieſe Nahrung, alſo
den Dünger, nehmen ſie den Kulturpflanzen
fort. Ja, wird mancher denken, es giebt
auch Unkräuter, die man gar nicht aus
rotten kann. Dies iſt aber ein Jrrtum.
Kein Unkraut iſt unausrottbar, wenn nur
richtig und mit Ausdauer zu Werke gegan
gen wird. Nehmen wir einmal die oben
genannten, alſo die ſchlimmſten Unkräuter
der Reihe nach vor.

Der Huflattich kommt am meiſten in
feuchtem Lehm oder Mergelboden vor und
wirkt um ſo ſchädlicher, als er nicht nur den
Boden ſtark ausſaugt, ſondern auch durch
ſeine großen breiten Blätter noch ſchadet.
Er wird am beſten vertilgt durch Rigolen
oder Tiefpflügen im Frühling, alſo in ſeiner
Hauptentwickelungsperiode. Von ganz vor-
züglicher Wirkung iſt ein mehrmaliges Pflü
gen in wochenlangen Zwiſchenräumen. Auf
kleineren Grundſtücken erzielt man gute Re
ſultate durch mehrmaliges Abſtechen des
oberen Teiles, welcher die Blätter trägt
Die Pflanze kann ſo ſchnell und oft nicht
oberirdiſche Teile bilden, und erſtickt in ihren
eigenen Säften.

Bei den verhaßten Quecken iſt daſſelbe
Mittel von guter Wirkung. Auf der hieſigen
Flur lag ein Feld, welches ſo verqueckt war.
daß es kaum die Hälfte des normalen Be
trages brachte. Daſſelbe kam an einen
neuen Pächter und dieſer ging mit Ernſt an
das Ausrotten. Jm Herbſte wurde etwa
20 Eentim. tief gepflügt und im Frühjahr,
ſobald ſich die erſten Quecken zeigten, ſchält.
er das Feld mit ſcharfen Pflügen, wodürch
den Quecken der Kopf abgeriſſen wurde.
Nach 14 Tagen waren ſie wieder da und
wurden wieder abgeſchält. Dies geſchah
noch zweimal und nun kam auch faſt kein
Stück mehr, ſie hatten ſich verblutet. Ein
anderer Landwirt ſtach (rigolte) ſein Feld
während der froſtfreien Wintertage derart
um, daß die oben wurzelnden Quecken mehr
als fußtief in den Boden kamen. Auch dieſes

Mittel erwies ſich als radikal und war das
Feld durch dieſe Behandlung mit einem Mal
von ſeiner häßlichen Plage befreit. Ver-

ges Durchſchütteln des Grundes, tiefem
Eggen und gründlichem Aufleſen auch der
kleinſten Teilchen, aber ganz vertreiben wird
man ſie kaum, da immer noch genug fort

pflanzungsfähige Stücke zurückbleiben.
Der Schachtelhalm trägt ſeine Wurzeln

wohl am allertiefſten in den Boden hinein,

Tiefe. Er liebt bindigen, feuchten Unter
grund. Entwäſſerung, wenn der Boden
feucht iſt, und Entſäuren deſſelben durch
Kalk hemmt ſeine Entwickelung. Ein alter

Frühlingsknospen. (Tert ſiehe S. 3.)
Fig. 1 Zweigſpitze vom Birnbaum. Fig. 2 vom
Apfelbaum. Fig. 5. vom Pflaumenbanm.

Fig. 4 vom Kirſchbaum

Praktiker riet mir, ein vollſtändig mit
Schachtelhalm durchſetztes Stück recht dicht

mit einer Miſchung von Klee und Raygras
zu beſäen. Dieſes half vorzüglich. Nach
dem der Klee wieder entfernt war, war auch
der Schachtelhalm verſchwunden. Er war
von dem dichtſtehenden Klee und dem ſich
ſchnell beſtockenden Graſe vollſtändig erſtickt
worden. Aus dieſen Anweiſungen und Er
folgen ſieht man, daß die Unkräuter nicht
unausrottbar ſind, aber auch daß Radikal
mittel zur Anwendung gebracht werden
müſſen.

Geſundheitlicher Wert des reinen Bienen
honigs.

In ſehr vielen Familien und Haushaltungen
iſt der Verbrauch des Bienenhonigs leider noch
viel zu gering im Vergleich zu der Brauchbarkeit

dieſes Stoffes.
Zucker iſt faſt unverdaulich und in unveränder

fand man doch ſolche bis zu 4 6 Fuß

tem Zuſtande genoſſen ſchädlich. Auf Zucker
genuß entſtehen meiſt Aufſtoßen, Blähungen,
ſaurer Geſchmack 2c. Magenleidende können vor
allem anderen keinen Zucker vertragen; ganz an
ders ſteht es mit dem Honig, da der im Honig
enthaltene Zucker unſchädlich iſt. Honig iſt, ſelbſt
in größeren Mengen genoſſen, direkt und ohne Be
läſtigung für Kinder und Kranke verdaulich und
dabei ein wichtiges, unentbehrliches Nahrungs
mittel.

Kranke bedürfen honighaltiger Getränke zur
Erfriſchung und Stärkung. „Honigwaſſer mit
Milch, mit Cognac, mit Citronenſaft, mit Ei 2c.“
Man kann beobachten, mit welchem Behagen, im
Gegenſatz zum Zucker, der Honig genommen und
vertragen wird, wie namentlich Kinder gedeihen
und von Darmkartarrhen und Brechdurchfällen
verſchont bleiben, die ſonſt ein Viertel der Kinder
wegraffen. Schon früher iſt mit Recht darauf
hingewieſen, wie ſehr der Honig als ſtändiges
Nahrungsmittel, z. B. als Beigabe zum Brod ge
noſſen, auf die Geſundung und Kräftigung des
ganzen menſchlichen Lebensorgani mus und der
Lebensenergie hinwirkt und wie infolge des Honig-
genuſſes der Appetit und die Verdauungsthätig
keit in hohem Grade geſtärkt und gebeſſert wer
den, worin wir aber ſchon ein Zeichen zunehmen-
der Geſundheit erblicken dürfen.

Gerade in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen,
wo eine verfeinerte Lebensweiſe ſchon u und für
ſich eine Verweichlichung und Schwächung der
Körperkonſtitution bewirkt, ſollte man einem ſo
wertvollen Naturheilmittel, wie wir es in dem
Bienenhonig beſitzen, doppelte Beachtung ſchenken,
während man dafür ſehr wohl den Verbrauch an
Zucker und Konditorwaaren einſchränken könnte.
Bietet doch auch der naturreine Bienenhonig, zu
mal aus der Klee- und Lindenblüte, einen herr
lichen, erquickenden Genuß, wie ihn keine, auf
raffinierte Art bereitete Zuckerwaare auch nur
annähernd gewährt. Allerdings, abſolut rein und
naturecht muß der Honig ſein, wenn er ſegenſpen-
dend wirken ſoll.

Unter dem Namen „Honig“ gelangt heutzu-
tage auch ſchon viele zweifelhafte und gering
wertige Waare in den Verkehr. Es werden jähr
lich viel tauſende Centner minderwertiger Pro
dukte zum Nachteil des Publikums auf den
Markt gebracht und dadurch der Naturhonig un
geheuer im Preiſe gedrückt, ja vielfach ganz ver
drängt, und die Rentabilität der deutſchen Bienen
zucht im hohen Grade gefährdet. Bei dem Honig
einkauf iſt ſomit eine gewiſſe Vorſicht geboten,
und es verdient auch beſondere Anerkennung, daß
die Bienenzüchter, um der Konkurrenz der Honig
fälſcher wirkſamer entgegenzutreten, ſich zu
größeren Honig-Produktions-Geſellſchaften zu
ſammenſchließen, die, ausgerüſtet mit den beſten
Betriebseinrichtungen, imſtande ſind, das feine
Produkt in großen Mengen zu erzeugen. Jn die
ſer Beziehung hat ſich die „holſteiniſche Honig-
Genoſſenſchaft Segeberg“ einen vorzüglichen Ruf
im Jn und Auslande errungen. Wenn dieſe Ge
ſellſchaft ihre ausgezeichneten Honigqualitäten
auch vorwiegend im Großverkehr abgiebt, ſo ver
ſendet dieſelbe doch auch in Poſtpacketen direkt an
die Konſumenten und hat dadurch ſicherlich ſehr
viel zur Hebung des Honigkonfums beigetragen.

Wann iſt der Samenwechſel notwendig
Die Frage des Samenwechſels iſt eine

viel umſtrittene Frage Von der einen
Seite, die heute freilich ſehr zuſammenge-



ſhmolgen iſt, wird der Samenwechſel hoch

geprieſen und angeraten, von der anderen
wird der Vorteil desſelben mindeſtens etwas
mißtrauiſch betrachtet. Was man ſo ge-
wöhnlich Samenwechſel nennt, iſt aber
eigentlich zweierlei: Entweder wechſelt man
den Samen unter Beibehaltung der gleichen
Sorte, das iſt der Samenwechſel im eigent
lichen, engeren Sinne, oder aber man wechſelt
mit dem Samen gleichzeitig die Sorte, ver
läßt die früher angebaute und geht zu einer
neuen über, deren Samen man ſelbſtver
ſtändlich von auswärts beziehen muß; dann
ſollte man aber nicht mehr von Samen,
ſondern von Sortenwechſel ſprechen.

Will man eine neue Sorte anbauen, ſo
t der Samenwechſel gar nicht zu umgehen.

Man ſoll zum n der Sorte natürlichnur n ſchreiten, wenn man ſicher iſt, daß
die neue Sorte der alteingebürgerten unter
den obwaltenden Boden und Klimaverhält-
niſſen wirklich überlegen iſt. Gewißheit dar
über verſchafft man ſich durch den ver
gleichenden Anbauverſuch, der aber einige
Jahre hindurch ſorgfältig fortgeſetzt d
muß. Bei einem ſolchen Anbauvemuß man, was eigentlich a
iſt, alle Verhältniſſe mit alleiniger Aus-
nahme der Samenſorte gleich geſtalten.
Vor allem darf man nur beſtes Saatgut
von allen nebeneinander gebauten Sorten,
auch von der alteinheimiſchen, verwenden;
die u und Bearbeitung aller Par
zellen des Anbauverſuches iſt gleich zu geſtalten; die Vorfrucht n überall dieſelbe

ſein; der Boden aller Parzellen ſoll ſo
gleichmäßig wie gewöhnlich ſein u. ſ. w.
Erſt wenn ſo alles andere gleichmäßig iſt,
kann man die ſich bei der Ernte ergebenden
Unterſchiede mit Sicherheit auf den Sorten
charakter allein zurückführen. Wo alſo be
rechtigte Zweifel beſtehen, ob die bisher ge
baute Sorte irgend einer Feldfrucht wirklich
die für die vorliegenden Verhältniſſe geeig-
netſte da ſtelle man ſolche Anbauver
ſuche an und gehe erſt auf Grund der dabei
e ten Erfahrungen vor. Man iſt dann
ſid keinen Fehlgriff zu thun. Es wäreangers wünſchenswert wenn von Zeit zu

Zeit ſolche vergleichende Anbauverſuche, die
für ganze Gegenden von großer Bedeutung
werden können, gemacht t würden.

Haben wir eben den berechtigtenSaatgutwechſel betrachtet, bei dem zugleich

die Sorte gewechſelt wird, ſo kommen wir
jetzt zu dem Samenwechſel, bei dem nur das
Saatgut von auswärts bezogen wird, die
Sorte aber dieſelbe bleibt. Berechtigt und
nötig iſt ein ſolcher reiner Samenwechſel
nur dann, wenn Mißernten, Zerſtörungen
infolge von Unwetter oder Erkrankungen
der Kulturpflanze es unmöglich machten, an
Ort und Stelle auf den eigenen Feldern das
nötige Saatgut zu gewinnen. Nicht berech
tigt, aber nötig iſt er ferner, wenn durch
eigene Schuld ein minderwertiges Saatgut
geerntet wurde, oder wenn infolge wieder
holter ungenügender Reinigung und Sor
tierung des in der eigenen Wirtſchaft ge
wonnenen und verwendeten Saatgutes, alſo
auch durch eigene Schuld die Feldfrucht aus
gebaut iſt. Es iſt ja eine Thatſache, daß
eine ſcharfe Ausleſe des Saatgutes allein die
Frucht u der Höhe ihrer Erträge erhält
An der Düngung und Bodenbearbeitung
dürfen wir es freilich ebenſo wenig fehlenlaſſen. Dieſen beiden Pontlen iſt aber, das

wird gar häufig vergeſſen und verdient da
her beſonders hervorgehoben zu werden, die

Land wirtſchaftliche und Handels Beitun

Auswahl des Saatgutes als dritter voll
kommen gleichwertig Mangelt es an dieſer,
ſo können die beſte Düngung und die ſorg
fältigſte Bodenbearbeitung dieſen Fehler
nicht ungeſchehen machen.

D.Dem Nutzen des Sagatgutwechſels darf
man alſo für normale Verhältniſſe ſehr
mißtrauiſch gegenüberſtehen. Die Regelſollte jedenfalls die Erben g des Saat

gutes in der eigenen oder wenigſtens ineiner verwandten Wirtſchaſt bilden, d. h.
in einer ſolchen, welche unter gleichen klima-
tiſchen und Bodenverhältni De arbeitet.
Samenwechſel ſollte man abgeſehen von der
Einführung ergiebigerer oder aus anderen
Gründen beſſerer Sorten nur in dem Falle
vornehmen, wenn die eigene Ernte durch
ungünſtige Umſtände von ſo ſchlechter Qua
lität iſt, daß ſich daraus beim beſten Willenkein ne Saatgut herrichten läßt.

Mittel gegen die Blutlaus.
Das beſte Mittel gegen die Blutlaus iſt

das s in Waſſer verſeifte Petroleum. Es kötet
die Blütlaus in wenigen Minuten, ſchadet demBaume und in angemeſſener Verdun inung

auch den jungen Trieben, Knoſpen und Blät-
tern nicht. Es dringt leicht in die verbor
genſten Spalten der Zweigwundſtellen (Win
terſitze) und trägt durch ſeinen Fettgehalt zur
Verhinderung der Neubeſiedelung bei. Dieſen
„Petruleumrahm“ gegen die Blutläuſe kann
man ſich ſelbſt folgendermaßen herſtellen: Man
reibt auf einem Reibeiſen 150 Gramm gute
Seife, wie man ſie zur Hauswäſche benützt,
ſchüttet dieſelbe in einen größeren Kochtopf,
der 1 Liter heißes Waſſer enthält, rührt ſie
etwas durch und läßt dann die Brühe eine
Stunde zum Erkalten ſtehen. Dann bringt
man den Topf ans Feuer, läßt die Maſſe darin
kurze Zeit ſieden, wobei man ſie tüchtig durch
rührt, damit auch die kleinſten Seifenteilchen
gelöſt werden. Das darf aber, wie geſagt,
nicht lange dauern, weil ſonſt die Maſſe über
läuft und ſich zu ſehr eindickt. Wäre letz
teres der Fall, ſo müßte eine Kleinigkeit
heißes Waſſer zugegoſſen werden, ſo daß die
Maſſe wieder die Flüſſigkeit von etwa leicht
rührbarem Kleiſter annimmt. Nun nimmt
man den Topf vom Feuer und gießt unter be
ſtändigem Umrühren in die noch heiße Maſſe
nach und nach 2 Liter Petroleum, das ſich
innig mit der Seife verbinden muß. Dies
iſt aber durch Umrühren allein nicht zu er
reichen. Man muß deshalb mit einer Spritze
den jetzt ſich bildenden Rahm tüchtig durchn erſepen, ſo daß er eine förmliche

Schlagſahne bildet. Der Petroleumrahm iſt
nun fertig und kann in geſchloſſener Blech
kanne oder in verkorkten Flaſchen lange auf
bewahrt werden. Vor jedem Gebrauche iſt er
ſtark zu ſchütteln oder durcheinanderzuſpritzen.
Zu beachten iſt noch, daß das Petroleum nicht

in ganz kaltem Zuſtande beizugießen iſt, da es
ſich ſonſt ſchlecht vermengt; man ſtelle viel
mehr die Petroleumkanne vorher (natürlich
ganz abſeits vom Feuer) in einen Topf mit
lauwarmem Waſſer, damit ſich deren Jnhalt
etwas erwärmt. Jſt das zum Rahm verwendete Waſſer hart kalkhaltig), ſo gebe man
etwas Soda dazu. Auf allem ne gereieen

Holze kann der Petroleumrahm unverdünnt
zur Anwendung kommen, auf jungen Trieben
und grünen Knoſpen, Blattteilen u. ſ. w. in
zehnfacher Verdünnung mit lauwarmem
Waſſer. Doch hat er als Spritzmittel keinen
Wert, ſondern erſt der Pinſel, der die Blut
lausherde mit dem Rahm durchtränkt, durch

wie Sägeſpähne, Gerberlohe,

knetet, bearbeitet und an dem ſie, einen ſicheren
Tod findend, hängen bleiben, macht ihn als
Tötungsmittel wertooll. Die Borſten des
Pinſels dürfen nicht zu lang, aber auch nicht
zu kurz ſein. Ein kleinerer Anſtreicherpinſel,
de ſſen Borſten man mit ſcharfem Schnitt um
etwa ein D rittel kürzt, iſt dazu am geeignetſten.

Ob nun der Blutlausherd größer oder kleiner
iſt, ſtets muß man folgendermaßen vorgehenMit dem mäßig getränkten Pinſel vetupft
man zuerſt die Stellen, ſtreicht dann einige
Male kräftig darüber hin und her, und die
Sache iſt erledigt. Die Arbeit geht raſch von
ſtatten, beſonders an den leicht zugänglichen
Zwerg- und Spalierbäumen. Bei Hoch
tämmen hängt faſt alles von einer guten

Leiter ab; am praktiſcheſten iſt es, man hängt
dabei ein umſchnallbares Blechgefäß für den
Pet roleumrah m an den Gürtel, ſo daß man
die
ſo

J

C

Hände frei hat. Iſt der Pinſel voll Länſe,
ſchadet 8 gar nichts, wenn dieſe mit in

den Rahm gelangen; ſie ſind um ſo ſicherer
tot. Der geeignetſte Zeitpunkt zur Blutlaus
vertilgung iſt das Frühjahr, ſobald der erſte

Anflug erſchient. Ein einmaliges Nachſehen
aber nicht, ſondern dieund Bearbeiten genügt

Nachſchau oder die Vertilgung muß nach
einiger Zeit wiederholt werden, nach Bedarf
bis tief in den Juni hinein, beſonders in
ſpäten Frühjahren. Wenn nötig, darf aber
auch der Pinſel im Hochſommer und Herbſte
nicht raſten. Gut iſt es, im Spätherbſte bei
den Baumreinigungsarbeiten noch einmal
eine Generalſchau abzuhalten, beſonders bei
ſehr ſtarker Verlauſung. Es erleichtert die
Arbeit ungemein, wenn man ſich die hart
näckigen Lausſitze, die man zum Ueberfluſſe
noch mit billigem Fett behandeln kann, kennt-
lich macht, damit man ſie ſtets leicht wieder
findet. Man mengt zu dieſem Zwecke dem Pe-
troleumrahme eine kleine Menge rotes Farb
pulver (Mennige) bei. Der Farbzuſatz könnte
auch beim Fett ſtattfinden.

Ueber die Behandlung der Bäume im
Frühjahr.

Ein Anſtreichen bezt m Beſpritzen der
Bäume mit Kalkmilch, d. h. mit einfach in
Waſſer aufgelöſtem Kalk, ſol n ſofern dies
nicht bereits im Herbſte geſchehen, im Früh-
jahr nicht unterlaſſen werden, denn einerſeitseng derſelbe alle pflanzlichen und
lieriſchen Schmarotzer des Baumes, anderer-

ſeits ſchützt er, im zeitigen Frühjahr an
gewandt, namentlich jüngere Bäume mit
noch glatter Rinde von den im Frühjahr
ſo häufig ſich einſtellenden Froſtplatten.
Um den Kalk weniger e zu machen,
d. h. um die Farbe den Bäumen beſſer anupaſſen, kann man der Kalkmilch etwas

Ruß oder Beinſchwarz beifügen. Den
Boden unter den einzelnen Bäumen belege
man mit Miſt oder anderen lockeren Stoffen

Laub, Moor-oder Walderde, was denſelben nicht nur
gegen Austrocknen ſchützt, ſondern auch
gleichzeitig düngt und ſo das Abſtoßen der
Blüten und jungen Jtchte verhindert ſowie
das Wachstum der Bäume fördert. Trei
ben Bäume dagegen zu ſtark ohne dabei
Früchte anzuſetzen, ſo ſchneidet man am
beſten die Wurzelſpitzen ab, indem man im
Umkreis der Krone einen tiefen Graben um
den Baum gräbt. Dieſe kleine Operation
ſchadet dem Baume gar nicht hat aber da
gegen zur Folge, daß der Baum weniger
ins Holz treibt und um ſo mehr Fruchtknoſpen anſe tbt, und auch en wenn
er einmal gehörig zu tragen angefangen hat,

1



immer mehr auf Frucht als auf Holz treibt.
Holzaſche unter den Baum geſtreut iſt für
letzteren ein vorzüglicher Dünger, weil ja
gerade die Stoffe, welche der Baum nötig
hat, darin enthalten ſind und zwar in der
erdaulichſten oder auflösbarſten Form.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Langſames TDrinken iſt bei Kälbern

von allergrößter Bedeutung für den Geſundheits
zuſtand. Beim langſamen Trinken wird alle
Milch von der Schlundrinne in den Blättermagen
und von hier in den Labmagen geführt, wo die
Verdauung der ſo wichtigen Eiweißſtoffe ſtattfindet.
Beim haſtigen Trinken, bei welchem ein großer
Schluck in die Schlundrinne gelangt, öffnen ſich
die Lippen der letzteren, und ein Teil der Milch
gelangt in den Panſen. Hier kann dieſelbe aber
nicht verdaut werden, da keine Verdauungsſäfte
abgeſondert werden, ſie geht vielmehr in Gährung
über, welche Aufblähen und Durchfälle zur Folge
hat. Werden die Urſachen nicht abgeſtellt, ſo
nützen alle Heilmittel nichts.

Das Himalaya-Kaninchen, auch
wohl das polniſche oder ruſſiſche Kaninchen ge
nannt. Dasſelbe beſitzt rote Augen und iſt weiß;
nur die Ohren, die Naſe, die vier Füße und die
obere Schwanzſpitze ſind ſchwarzbraun gefärbt.
Die Neugeborenen ſind meiſt ganz weiß; inner
halb zwei bis drei Monaten bekommen die Ohren,
die Naſe, die Füße und der Schwanz derſelben die
dunkle Farbe. Ausnahmsweiſe werden junge
Tiere dieſer Raſſe mit ſchwarzem oder blaßblauem
Pelze geboren, innerhalb zwei bis drei Monaten
werden ſie abr weiß. Jn Polen, Rußland, Eng
land kommen ſie häufig vor.

Die Menge und der Fett reichtum der Kuhmilch hängt ebenſo ſehr von
der Kuh und deren Zucht ab, als von dem Futter.
Bei einer ſchlecht gezüchteten Kuh wird auch das
beſte Futter nur eine geringe Wirkung erzielen
laſſen. Milchergiebigkeit und Fettreichtum der
Milch ſind, wie durch exakte Verſuche in letzter
Zeit nachgewieſen iſt, Familieneigenſchaften. Da
durch, daß man täglich Milchmenge und Fettge
halt der Milch ermittelt, kommt man zu brauch
baren, guten Kühen.

Bei der Frühlingsſaat iſt esunrationell, den Samen tief unterzubringen
Dies iſt dann um ſo mehr der Fall, je feuchter
die Saatwitterung, je gebundener der Boden
iſt. Das „Warum“ iſt ſehr leicht zu. erkennen.
Wenn der Boden zu bindig, die Feuchtigkeit zu
groß iſt, ſo kann die Luft bis zum Samen
dringen. Was geſchieht aber? Der Samen in
der Tiefe kann ſich nur langſam entwickeln. Anders
iſt es bei leichtem Sandboden. Hier darf die
Saat ſchon tiefer untergebracht werden, da ja
auch die Luft beſſer durchdringen kann. Doch im
Großen und Ganzen iſt ſowohl auf ſchwerem,
wie leichtem Boden ſeichtes Unterbringen vorzu
ziehen. Das Abtwurzeln vollzieht ſich früher und
ſicherer und die Keimpflanze bringt ſchneller die
Hronenwurzeln zur Ausbildung.

Butterhandel.
Berlin. (Originalbericht von Gebr. Gauſe.)
Butter: Zu Anfang der Woche war das Geſchäft

noch recht lebhaft und machte ſich in einzelnen Quali
täten ſogar Knappheit bemerkbar. Heute iſt der Markt
jedoch ſchon weſentlich ruhiger, die Aufträge aus der
Provinz blieben aus und für den hieſigen Platzkonſum
genügen die Einlieferungen reichlich.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof- und Ge
noſſenſchaftsbutter Ta. Qualität 110 112 Mk.,
IIa. Qualität 105--109 Mk.

Schmalz: Wie aus Amerika berichtet wird,
haben die Vorräte dort abzenommen. Jnfolge beſſerer
Exportnachfrage und guten Konſums in Amerika gingen
die Preiſe eirca eine Mark in die Höhe. Die Schweine
antriebe ſind klein und die Preiſe ſteigend.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
54,50-55 Mk., amerikaniſches Tafelſchmalz „Boruſſia“,
56, Mk., Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 56 Mk.,
Berliner Bratenſchmalz „Kornblume“ 58——61 Mk.

Speck: Jm Einklang mit den Schweinemärkten
ſind die Preiſe dafür geſtiegen.

Butter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.
Proviſion. a. p. 50 kg 110--118, IIa, 105--110,
Abfallende 100 105, Land Mk.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali Seit einigen Tagen macht ſich Wagen

mangel bemerkbar, der gerade jetzt, wo allerſeits ſofo z.
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tige Lieferung verlangt wird, ganz beſonders ſtörend
auf das Geſchäft einwirkt. Das in den letzten Tagen,
infolge der ungünſtigen Witterung, etwas abgeflaute
Geſchäft ſcheint ſich wieder zu beleben, nachdem wieder
wärmeres Wetter eingetreten iſt.

Wir notiren heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
im Jnlande (Werks-Analyſe koſtenfrei):

Kainit, feingemahlen, garant. min. 12,4 rein. Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

0,94 incl. 2 Ctr. Sack.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne

i 1,00 rCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

65 incl 2 Ctr. S.2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg p. Ctr. höher.
Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze,

Sack.
incl. 2 Ctr. S.

gemahlen.

Min. 209 rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 Kg exel. Sack,
4,756, 75)

Bei Entfernung von über 400 Kg von Staßfurt mit
Bahnhof

30970
o409

ohne Berechnung et
waigen Mehrgehaltes.

r

r

r u

Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggo
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, V
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, V
Beendorf, Königslutter, Gr.-Rhüden, Wittmar, Salz-
detfurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure
Rote Erde zu 221 Pfg.

bezw. 32. citratlösl. Phosphorſ.
Diedenhofen. zu 25 Pfg.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 10,52!
1902 Mk. 10,55 pro Ctr., Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg. Jn Beiladung ab Lager Staßfurt:

Superphosphat, 17—19 Przt. 85 Pfg. per
lösl. Phosphörſäure und 100 Kg brutto incl. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 9 9 Przt.
Mk. 7,50 per BruttoCentner incl. Sack.
Chiliſalpeter Mt. 10,90 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

April

Futtermittel.
Stettin. (Griginal Bericht von Schütt

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,75——-7,00, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 7,00—7,20 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 7,10-—-7,30, Baumwollſaatkuchen

Mk. Baumwollſaatmehl, amerikan. 7,20—-7,30,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,50-—-7,70, Seſam
kuchen 6,40——6,50, Kokuskuchen 6,10-—6,25, Palmkern

kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen Rapskuchen
Mk. 5,50-—-6,60 Leinkuchen Mk. 7,40-7,70 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,00, Getreideſchlempe, getrocknete 6—-6,25, Ran-
goonReisfuttermehl 5,60, amerikaniſches Fleiſchfutter
mehl der Liebig Comp. 12--11,50, amer. Mixed Mais

Maisſchrot grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,75—--7, Roggenkleie 4,90 Weizen
ſchalen 5,25—, Phosphorſaurer Futterkalk 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u. gepreßt, ſ. Hunde u. Ge
flügel 11, Mehle, auf eigener Dampfmühle herge

und

ſtellt, Pf. pro do
aufgeführt. Alles rd/b

Hamburg. Berich
markt

D.

Angebot un
Teil
nicht in den mo
daß, abgeſeh

ihrer

Wir berechnen 128
Hamburg, je nach

vollſaatk

ſich

berechnen 120
urg.

haben Preiſe ni

110 bis 115 M. für 1000 Kà. ab Har
Leinſaatkuchen und Meh

Marktes iſt unverändert. Greifb
knapp, und die Forderungen dafür
Für ſpätere Lieferungen ſind die Preiſ niedri

Wir berechnen 148 bis 152 M. für 1000
Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 105--110 Mk. für 1000 Kg. ab

Hamburg.

Saaten-Markt-Bericht.
Sämereibericht von A. Metz Co., Berl

Bülowſtraße 57.
Die um dieſe Ze

das eallen
Oſterfe

aten und
nung, ſo

bſt Rotklee iſt
und hat im Preiſe
14 Tage wieder ei

Beſonders ſtarke N
für Gräſer aller Arte
ſaat von W
es ſcheint h
Bedarf zu ſein und do
titativ nur gering aus
höhungen für ſpä

Weiteres
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treichen Hauptkatalog

aus unſerem
zu erſehen,

gern und koſtenfre ſo wie
Dienſten ſteht. Wir bitten, de

Wir notieren und liefern
Notierungen unſerer bekannten
unſerem Lager:

„Prim

Amtlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe. er p. a kg O. 15--0, 17

e Bohnen, grüneJnländiſches. do. Wachs- p. Kg.
Kartoffeln, p. 50 kg

runde, i
Daberſche, rote
Magnum bonum

Porree, p. Schock
Meerrettich, p. Schock 5 12
Spinat, p. kg 0,10—-0,12
Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,05-—0,10

60
1,65 1,75
1,60--1,75
0,80 1,00

do. große
do. Perl p. 50

do.
Rotkohl per Schck.

Rüben, Teltower p.
do. hieſ., p. Schock 0,75-—1,50 do. weiße

Mohrrüben, p. 50 Kg 1,50--2,00 do. rote
Gr. Peterrſilie, p. Sch.“Bd. 1,00
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd.4,00-5,00
Sellerie, p. Schock 2,00 --6,00

do. pomm., p. Schock 6,00-—-7,00
Schnittlauch, 100 Bund 2,00
Radieschen, Dresd. p. Sch. 2,50-2,75

do. hieſige 2,00-2,50
Salat, p. Schock S

Karotten 50 Kg
Grünkohl p. kg
Roſenkohl u
Champignons
Kohlrüben p. Schck.

Kohl, Weiß p. Schck. 2,75--4,50
p. 50 kg

Wirſingkohl, p. Schck. 4,50-—6,00

Waldmeiſter p. Mandel 1,20 1,50
Rabunzen p. kg
Morcheln, p. Kg.

kg an
55 l
Barſche90Barſche

1,50 --2,50
2,50 --6,00

50 kg 15--18
65,00-—6,00
2,50 —3,00

7,00 10,00
0,10--0,12

1,00 Karpfen, unſortiert
2,50 —-3,00 ſ

0,20
1,50
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Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſiſche Saaten 49-58
Weißklee, ſeidefrei, 60—82, Schwediſchen Klee 66--79
Wundklee 54—-70, Gelbklee 17—22, Orig. Prov
Luzerne 59—68, Jtal. Luzerne Sandluzerne
59 68, Bokharaklee 87—44, Jncarnatklee 20--24,
Eſparſette 16—19, Serradella 13-15, Pferdemöhren
weiße grinköpf. Rieſen 88, do. goldgelbe 128, Zucker
hirſe 14, Mais, virginiſcher Pferdezahn 9 do. ba
dendiſcher 14, Engl. Raigras 18-22, Jtal. Raigras 18-23,
Franz Raigras 59—66, Timothee 28 39, Honiggras
19 28, Knaulgras 40—50, Schafſchwingel 30-88,
Wieſenſchwingel 62—74, Wieſenfuchsſchwanz 60--78,
Wieſenriſpengras 37—41, Gemeines Riſpengras 90-98,
Rohrglanzgras 215—220, Fioringras 30--57, Kamm-
gras 125 150, Kiefern 75 Przt. 340, Fichten 85 Przt.
150, Peluſchken 11-—12, Wicken 10-11, Lupinen gelb,
8-—8 blau 7—-71

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.
In den letzten Berichten über Kartoffelfabrikate heißt

es wieder: „Der Markt iſt feſter geworden, die Produ
zenten erhöhen ihre Forderungen und haben ſich meiſt
auch ganz vom Markte zurück ezögen!“

Es iſt richtig, daß die Produzenten ihre Forde
rungen erhöhen, oder ihre Offerten teilweiſe oder auch
ganz zurückziehen, ſo ſteht die Feſtigkeit vor äufig auf

Seiten der Verkäufer als der Käufer, indeß iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß ſich auch Letztere ſucceſſive in die er
höhten Preiſe finden. Die Feſtigkeit in der Lage des
Marktes wurde wohl dadurch veranlaßt. daß größere
Poſten Ware nach dem Auslande wie Süd Amerika u.
auch nach Indien gingen, und dies ſchließlich die Auf
merkſamkeit der inländiſchen Käufer erregte; im All
gemeinen ſind ja auch die Preiſe niedrige zu nennen.

Feuchte Stärke begegnet ſeit Kurzem einer lebhaften
Nachfrage, ſodaß höhere Gebote wie höhere Preiſe bereits
gefolgt, trotzdem feuchte Stärke in letzter Zeit etwas
mehr angeboten wird.

Die Anſtrengun gen, welche bisher gemacht wurden,
für Syrup beſſere Preiſe zu erzielen, finden jetzt etwas
Erfoig, denn die ſeither gemachten niedrigen Gebote auf
lange Termine werden vorweg abgelehnt und von den
Fabriken ebenfalls höhere Preiſe gefordert.

Es kommt, wie es ſcheint zu einer anderen Situa
tion, in welcher ſich der Conſum erſt finden muß.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 7,90-—8,00, Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
14,75 ſupra Mk. 15,25 bis 15,50, ſekunda Mk.
12,50 13,50, prima Kartoffelmehl Mk. 14,75
ſupra Mk. 15,25 15,50, ſekunda Mk. 12,50 bis
13,50, Stärke und Mehl Lieferung 15-15,50 bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 18,50 Kar
toffelZucker, Roh Zucker 80 Rend. Mk. prima

weißer KartoffelSyrup 429 Mk. 18,00-18 50, do. halb
weiß Kartoffel-Syrup 429MNk. 16 50 16.75 Dextrin p.
gelb u. weiß Mk. —-21,50, Stärke lösliche (Amydin)

C. C. K. Mk. 22,56, Gummi roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 65

Zu notieren frb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 14,75 15, 25, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 14,75 15,25.

Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge
meldet:

Der Verkehr in Kartoffelfabrikate iſt auch in dieſer
Woche noch ſechr gering; und bleibt die Tendenz feſt
und zuverſichtlich, Es ſind zu notieren:

ja Kartoffelſtärke Mk. 15 15,50, Ia Kartoffelmehl
Mk. 15--15,50, Ia Kartofſelmehl 12,50 14,00
Feuchte Kartoffelſtärke Berlin und Frankfurt a. Oder
Mk. 7,60, Gelber Syrup 17,75-18,00, Cap Syrup
18,50 18,75, Export Syrup 19,00 19,50, Kartoffel
zuckergelb 17,75 18,25, Kartoffelzucker cap., 18,50
19,00, RumCouleur 31-—32, Bier-Couleur 30--31,
Dextrin gelb und weiß Ia 20,50-21,00 Dext: in ſe
kunda 17,50 18,00, Weizenſtärke klſtg. 35—36, Wei
zenſtäcke grßſtg 36—37, Scha eſtärke 31 32, Reis
ſtärke Strahlen 50--51, Reisſtärke Stücken 49--50,
Halleſche, Schleſiſche 39,00 40, Ia Maisſtärke 32- 33.

Alles p. 100 kg ab Berlin bei Partien von mindeſt
10000 k.

Goldene und Silberne Medaille n 1900

T amen U.Tausende! erres
beſtätigen. daß mein Sohönheitsher-teller
das Geſicht ſhön, blühend, iriſch u. jung ma t
glätier jede Runzel, läßt Wimmerl, Flecken
u. alle m Gefi t vortommend Unreinigkeit.
verſchwinden, reinigt vollſtändig d. Geſicht v.

80ommers prossen
ſchon in ſehr kurzer eit. Die Haut wird zart
in ſchön, v rleint Geſt t u. Händen ein biend
roſiges, ju endfri ches Ausſehen. P. Nachn.

irko Ab. 4.-. Garant. f. Erfolg u. Un
ſchädi. Georg Pohl, Berlin, Brunnenſtr. 157

per Die weltbekannte Je
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuftig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
Zch neue Bettfedern d. Pfd. 66 Pf.

ineſiſche Halbdaunen M. 1,25,
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 1,75,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Don dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpackung frei ren u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 lahre Garantie!

Das Verſandtgeſchäſt von
Gust. Lindner jr., Ohſigs-Solingen Nr. I.
verſendet S Tage zur Prode ſein ruhmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
L jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
ſeinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. frauko.

Au die zahlreichen Anfragen
zur Erwiderung fass ieh von dem

goldnen Juli-Hafer
der schwerste, dar ertragreiohste und
welsseste aller Hatersorten, rima
Ort nalsaat 50 Ko. tür 15 Mark,
5 Ko. Postkolli tür 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat- Hafer 60 Ko. 8 MurK.
Vorrath mehral- 1000 tr. Hunderte
von Bnpfehlungen liegen Vor.
Nouestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fütrst, Gut Sohmalhof, Post Vilshof
Niederbayern.

Bel Schwindsueht
a Hals-, Brust-

LaLungenleiden
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstlgkelt, Asthma,
Versohleimung, Ziehen, Steohen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlich
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl, u. hier bereits vieltaus end-
faoh, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca, 50 Dank-
ind Heilberichte in 1 Woche.)

A. H S. Sechul2,
Woeferlingen 44

Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

Aufsehen errey
ie üherraschende Wirkung der

S
Frappanter Erfolg bel

aufgesprungener, rauher und
rissiger ſlaut, Haut)jucken u. Röthe

Der Teint wird vblendend weiss
u. tadellos rein, die Haut sammet-
w. ieh u. jugendtrisch. Alle
Damon, die täglich Crème-lIris ge-
brauchen, werden bewundoert
wegen ihres autfallend schönen
Teints.Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50
Enorm ausgiebig, Monate zureichend,

daher billiger als andere ähn-
liche Präparate und neien solche
zu noch s0 geringen Preisen er-
höltlich.r Man benutze Cerner nur

Crème-Iris-Seife u. Crème-lris-Puder
Preis per Carton Seife enth. 3 Stück M. 1.50,

15 Puder mit Teintloder I.50.
Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
ächten

Crème-
Iris-

Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4 n

Leiter des ohemischen I borartor. des allgem.Dr. Sohacherl, österreieh. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums gohreibt:

„Greme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,
„dass das Präparat völlig frei von sohä dlichen Substangen ist.
„Die Oreme- Iris orscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„getzung zur Pflege, der Haut in hohem Grade geeignet.

n 55
on ſtoece.
menWitt. m

5

S

F. fort mit den Hosenträgern!
Zur Ansieht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Gesundheits-Spiralhosen-

Kinderfräulein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Hereſchaften können jederzeit engagire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloe. Versandt nach all. Plätzen.
C. Wörner, Fahrrad-Versandth.. Hanau

gonnenGrosso Betten 12 M.
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
ereinigten neuen Federn bei Guſtat tuchkführung, Schönschrikt,
nſtig- n ehe m 46 Rundschrift, Rechtschreir e g

Viele Anerkennungsſchreiden. ben, Korrespondenz, S
9900000000060060000Stenographie, Engl. und 9

Franz. lernen Sie schnell
brieſlich oder durch müngdl. 2
Unterrſcht einige Monate im

Institute. Keine Vor-
auszahlung.100 Stück

China
Perlien, Nord-Borneo, Niederländ.
u. Brit. Indien, Japan, Südaustr.,
Queensland, Victoria, Neu-Süd-Wl.,
Tasmanſa, Barbados, Cap d. g. H.,
Mauritius, Franz. Colon., Aegypt.,
Natal, Brasilien, Bolivia, Argent.,
Peru, Chile, Costa-Rſca, Guatemal.,
Mexifco und viele andere ſeltene nur
überſeeiſche Briefmarken, keine Suropa,
alle verſchieden und garantiert ächt ver
ſende ſür nur zwei Mk. zwanzig Be
und 10 J Rückpor o Kouis Darnſtädt,
Berlin V. Beusselstr. 64. Man
verlange Lreisliſte billiger Briefmarkenſätze
(dieſelbe enthält eine ſeltene Gratismarke)
gegen Rückantwortpoſtkarte.

C

C. Janes, Dortmwungd.

FKrösstes Handelslehr- Institut.

Superio-Frahrräcer
sind auch für

9 5 Saison 1902 dieS besten u. trotzr 7 S dem billiger
De als jedesG Concurrenz-

fabrikat (Von 78 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theite. spez. Pneumatics, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wringniaschinen V. 10M.,
VWaschmaschinen Von 30 M. an.
Hans Hartmann Eisenach 196.

KEim Schluck Rullyn
beim Soehlafengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzonjammer

immer reiner Munck!
Uebler Geruoh aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück

Ein Schluck Rullyn
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuvle, Dawpfdeſtillerie, Klelnlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſvekt aca. Einſ. von 50 Pfa.

Reele Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
S Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6,9 mm 8Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. 6

gdTeſchins do. Cal d m 13.00
eſtentaſchenteſchins do.

Luſtgewehre, ganz ohne Geräuſch,
mit Zubehör

Centralfeuer Doppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen

agdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
UingGewehre

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preisliſte franko und umſon
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

erige Einſendung des Betrages.
eutsche Waftenfabrik heorg Knaak,

Sorlin S. 12, Friodrichstrasse 212.

S ſNasohinen- u. Eleſctroteohnker,

für p. Kurven jsehnikum 6 Bau- u. Tiefbautechniker. pörderes

Hildburghausen d. g. mein dung. Vorver. Kurs t. Rin).
Freiwill. Prütung. Nachhilfe-Unterriehbt.

16.00
28.00
40.00
20.00

halter, bequ., ſtets paſſ., geſ. Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. S p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrück 152. Programme durch d. Herzogl. Direktor

Verantwortlicher Redatteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Scherins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzinarktſtr. 4.
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